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Das Schreiben des Reichskanzlers an den Bundesrath, 
von welchem uns der Telegraph bereits eine ziemlich ausführliche 


Analyſe gebracht, hat folgenden Wortlaut: N 
Friedrichsruh, den 15. December 1878. 

Nachdem der Bundesrath auf Grund der Vorlage vom 12. November 
I. J. die Einſetzung einer Commiſſion zur Reviſion des Zolltarifs be 
ſchloſſen hat, beehre ich mich, nachſtehend die Geſichtspunkte darzulegen 
und zur geneigten Erwägung zu ſtellen, welche mir bei dieſer Reviſion 
ent bi vorſchweben, und in deren Richtung ich amtlich zu wirken be⸗ 

rebt bin. 

In erſter Linie ſteht für mich das Intereſſe der finanziellen Reform: 
Verminderung der directen Steuerlaſt durch Vermehrung der auf indirecten 
Abgaben beruhenden Einnahmen des Reichs. . 

Wie weit Deutſchland in der finanziellen Entwickelung feines Zoll 
weſens hinter anderen Staaten zurückgeblieben ift, zeigt die unter 1 an⸗ 
liegende Ueberſicht. Das hier dargeſtellte Verhältniß würde ſich noch un⸗ 
günftiger für Deutſchland geſtalten, wenn zu den für Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich und Italien aufgeführten Beträgen der Einnahme an Grenz⸗ 
zöllen die Summen hinzugefügt würden, welche dieſe Staaten an Stelle 
des Zolls vom ausländiſchen Tabak in der Form des Monopolertrags 
u und welche zu Gunſten der Gemeinden als Octroi erhoben 
werden. 

Es beruht nicht auf Zufall, daß andere Großſtaaten, zumal ſolche mit 
weit vorgeſchrittener politiſcher und wirthſchaftlicher Entwickelung, die 
Deckung ihrer Ausgaben vorzugsweiſe in dem Ertrag der Zölle und in⸗ 
directen Steuern ſuchen. 6 
Die directe Steuer, welche in einem für jeden einzelnen Steuerpflich⸗ 
tigen im Voraus feſtgeſtellten Betrage dem einzelnen Beſteuerten abgefor⸗ 
dert und nöthigenfalls durch Zwang von ihm beigefordert wird, wirkt 
ihrer Natur nach drückender als jede indirecte Abgabe, die in ihrem Be⸗ 
trage ſowohl der Geſammtheit, als dem Einzelnen gegenüber an den 
Umfang des Verbrauchs beſteuerter Gegenſtände ſich anſchließt und, ſo⸗ 
weit ſie den einzelnen Conſumenten trifft, von dieſem in der Regel nicht 
beſonders, ſondern in und mit dem Preiſe der Waaren entrichtet wird. 
In dem größten Theile Deutſchlands haben die directen Steuern ein⸗ 
ſchließlich der Communalabgaben eine Höhe erreicht, welche drückend iſt 
und wirthſchaftlich nicht gerechtfertigt erſcheint. Am meiſten leiden unter 
derſelben gegenwärtig 1 N Mittelklaſſen, deren Einkommen ſich etwa 
in der Grenze bis zu 6000 Mark bewegt, und welche durch executoriſch 
beigetriehene oder über ihre Kräfte gezahlte directe Steuern noch häufiger 
als die Angehörigen der unterſten Steuerklaſſen in ihrem wirthſchaftlichen 
Stande untergraben werden. Soll die Steuerreform, wie ich es für er⸗ 
forderlich halte, in ihren Erleichterungen bis zu dieſen Grenzen reichen, 
8 muß ſie bei der Reviſion des Zolltarifs auf einer möglichſt breiten 

rundlage beginnen. Je ergiebiger man das Zollſyſtem in finanzieller 
Hinſicht geſtattet, um ſo größer werden die Erleichterungen auf dem Ge⸗ 
biete der directen Steuern ſein können und ſein müſſen. en 

Denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß mit der Vermehrung der indirecten 
Einnahmen des Reiches nicht eine Erhöhung der Geſammtſteuerlaſt be⸗ 
zweckt werden kann. Das Maß der Geſammtſteuerlaſt iſt nicht durch die 
Höhe der Einnahmen, ſondern durch die Höhe des are bedingt, durch 
die Höhe der Ausgaben, welche im Einverſtändniß zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung als dem Bedürfniß des Reichs oder Staats entſprechend 
een wird. Höhere Einnahmen zu erzielen, als zur e die⸗ 
es Bedürfniſſes unbedingt glei ſind, kann niemals in der Abſicht 


1 


der Regierung liegen. Dieſelben haben nur dahin zu ſtreben, daß das 
Erforderliche auf die relativ leichteſte und erfahrungsmäßig minder 
drückende N werde. Jede Steigerung der indirecten Ein⸗ 
nahmen des Reiches muß deshalb die nothwendige Folge haben, daß von 
den directen Steuern oder von ſolchen indirecten Steuern, deren Er⸗ 
hebung von Staatswegen etwa aus lasten obe Gründen nicht mehr 
wünſchenswerth erſcheint, ſo viel erla 


en oder an Communalver⸗ 
bände überwieſen wird, als für die Deckung der im Einverſtändniſſe mit 
der Volksvertretung feſtgeſetzten Staatsausgaben entbehrlich wird. 

Nicht in Vermehrung der für die Zwecke des Reichs und der Staaten 
nothwendigen Laſten, ſondern in der Uebertragung eines größeren Theiles 
der unvermeidlichen Laſten auf die weniger drückenden indirecten Steuern 
beſteht das Weſen der Finanzreform, zu deren Verwirklichung auch die 
Zolltarif⸗Reviſion dienen ſoll. 4 

Um eine dieſer Rückſicht entſprechende Grundlage für die Reviſion zu 
gewinnen, empfiehlt es fi meines Erachtens, nicht blos einzelne Artikel, 
welche ſich dazu beſonders eignen, mit höheren Zöllen zu belegen, ſondern 
zu dem Princip der Bollpflichtigteit aller über die Grenze Aube 1818 
Gegenſtände, welche in der preußiſchen Zollgeſetzgebung vom Jabre 1818 
an als Regel aufgeſtellt war und ſpäter in der allgemeinen Eingangs⸗ 
1288 0 Vereins⸗Zolltarifs bis zum Jahre 1865 ſeinen Ausdruck fand, 
zurückzukehren. 

Von dieſer allgemeinen Zollpflicht würden 8 für die Induſtrie 
unentbehrlichen Rohſtoffe auszunehmen fein, welche in Deutſchland gar 
nicht (wie z. B. Baumwolle), und nach Befinden auch die, welche nur in 
einer ungenügenden Quantität oder Qualität erzeugt werden können. 

Alle nicht beſonders ausgenommenen Gegenſtände ſollten mit einer 
Eingangsabgabe belegt ſein, die nach dem Werthe der Waaren und 
zwar unter Zugrundelegung verſchiedener Procentſätze, je nach dem Be⸗ 
darfe der einheimiſchen Production, abzuſtufen wäre. Die hiernach zu 
bemeſſenden Zollſätze würden auf Gewichtseinheiten, wie dies in dem be⸗ 
gi Zolltarif die Regel iſt, zurückzuführen und danach zu erheben 
ſein, ſoweit nicht nach der Natur des Gegenſtandes eine 1 0 des 

— per Stück (wie bei dem Vieh) oder unmittelbar nach dem Werth 

(wie bei Eiſenbahnfahrzeugen, eiſernen Flußſchiffen) ſich mehr empfiehlt. 
Nach den Veröffentlichungen des laiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts (Sta⸗ 
tiſtik des Deutſchen Reiches, Band XXXII. S. II. 93) betrug im Jahre 
1877 der geſchätzte Werth der Waareneinfuhr (eimaang in den reien 
Verkehr) rund 3877 Millionen ark. Hiervon fallen laut Anlage 2 auf 
bisher zollfreie Artikel rund 2853 Millionen Mark. 

In dieſer Summe iſt der Werth einer Reihe von Artikeln enthalten, 
welche auch in Zukunft zollfrei zu laſſen fein werden, weil 1 unter die 
oben bezeichnete Kategorie der für die Induſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe 
1 re Herkunft fallen, oder weil fie, wie gemünztes Metall, ſich ihrer 
Natur nach nicht zu einem Gegenſtande der Verzollung eignen. Außer⸗ 

dem würden die Poſitionen in Abzug zu bringen ſein, für welche etwa 
auch in Zukunft die Freiheit der Durchfubr andern Ländern vertrags⸗ 
mäßig gewahrleiſtet oder im Intereſſe des inländiſchen Verkehrs geſedlich 
zugelaſſen werden ſoll. Es kommt ferner in Betracht, daß die Belegung 
letzt zollfreier Artikel, auch mit einer mäßigen Eingangsabgabe, doch Ein⸗ 


uß auf den Verbrauch dieſer Artikel üben kann. 
Welcher Betrag hiernach an der obigen Summe von 2853 Millionen 
Mark abzuſetzen wäre, um den Geſammtwerth der jetzt zollfreien, nach 
meinem Vorſchlag künftig der Zollpflicht unterliegenden Gegenſtände zu 
ermitteln, — dies läßt ſich mit irgend welcher Auperläffigteit nicht be 
rechnen. Wollte man indeſſen auch annehmen, daß felbit die Hälfte der 
obengenannten Summe — was ohne Zweifel zu hoch gegriffen iſt — als 
Werth auch künftig zollfreier Ein⸗ und Durchfuhr in Abzug kommen 
müßte, fo bliebe immerhin noch eine, jetzt zollfreie, künftig und nach den 
zllpſüc d bis 1865 giltigen Grundſätzen Preußens und des Zollvereins 
ollpflichtige Einfuhr im Werthe von etwa 1400 Millionen Mark. Wird 
erner angenommen, daß ee: künftig Un erhebenden Eingangs⸗ 
abgaben auch nur durchschnittlich 5 pCt. des Werths betrügen, jo würde 
ſich die Vermehrung der jährlichen Zolleinnahmen auf 70 
Mark belaufen.“) . 

N 79 Vermehrung der Zolleinnahme würde eine weſentliche 
der Zollerhebungs⸗ und Verwaltungskoſten nicht gegenüberſte 


) Der Zollſatz in dem bis vor 13 Jahren 11 2 7 Tarif 
des Zollvereins war für alle im Tarif nicht a 
fliuhrgegenſtaͤnde 15 Sgr. für den Ceniner. 
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wenn auch nur ſummariſche Reviſion der die Zollgrenze paſſirenden zoll⸗ 
freien Güter jetzt ebenfalls ſtattfindet. Die beſtehenden Einrichtungen an 
der Zollgrenze und im Innern würden vorausſichtlich auch zur Verzollung 
aller jetzt zollfreien, künftig zollpflichtigen Gegenſtände ausreichen oder 
doch nicht in ſehr erheblichem Maße 75 erweitern ſein; ſie würden durch 
Vermehrung der zollpflichtigen Artikel vielfach nur noch beſſer ausgenützt 
und einträglicher gemacht werden, als es jetzt der Fall iſt. 5 

Wenn hiernach vom finanziellen Geſichtspunkte aus, auf welchen ich 
das Hauptgewicht lege, die von mir befürwortete Wiederherſtellung der 
Regel allgemeiner Zollpflicht ſich empfiehlt, fo läßt ein ſolches Syitem 
ie aueh Erachtens auch in volkswirthſchaftlicher Beziehung nicht an⸗ 
echten. 

ch laſſe dabingeſtellt, ob ein Zuſtand vollkommener, gegenſeitiger 
Freiheit des internationalen Verkehrs, wie ihn die Theorie des Freihandels 
als Ziel vor Augen hat, dem Intereſſe Deutſchlands entſprechen würde. 
So lange aber die meiſten der Länder, anf welche wir mit unſerem Ver⸗ 
kehr angewieſen ſind, ſich mit Zollſchranken umgeben und die Tendenz 
zur Erhöhung derſelben noch im Steigen begriffen iſt, erſcheint es mir 
gerechtfertigt und im wirthſchaftlichen Intereſſe der Nation geboten, uns 
in der Befriedigung unſerer finanziellen Bedürfniſſe nicht durch die Be⸗ 
ſorgniß einſchränken zu laſſen, daß durch dieſelben deutſche Producte eine 
geringe Bevorzugung vor ausländiſchen erfahren. 

Der jetzt beſtehende Vereinszolltarif enthält neben den reinen Finanz⸗ 

zöllen eine Reihe von mäßigen Schutzzöllen für beſtimmte Induſtriezweige. 
Eine Beſeitigung oder Verminderung dieſer Zölle wird, zumal bei der 
egenwärtigen Lage der Induſtrie, nicht rathſam erſcheinen; vielleicht wird 
ogar bei manchen Artikeln im Intereſſe einzelner beſonders leidender 
Zweige der heimiſchen Induſtrie, je nach dem Ergebniß der im Gange 
befindlichen Enqueten, eine Wiederherſtellung höherer oder Erhöhung der 
gegenwärtigen Zollſätze ſich empfehlen. 

Schutzzölle Di einzelne Induſtriezweige aber wirken, zumal wenn fie 
das durch die Rückficht auf den finanziellen Ertra . Maß über⸗ 
ſchreiten, wie ein Privilegium und begegnen auf Seiten der Vertreter 
der nicht geſchützten Zweige der Erwerbsthätigkeit der Abneigung, welcher 
jedes Privilegium ansgefeht iſt. Dieſer Abneigung wird ein Jollſvſtem 
nicht begegnen können, welches innerhalb der durch das finanzielle In⸗ 
tereſſe gezogenen Schranken der geſammten inländiſchen Production einen 
Borzug vor der gusländiſchen Production auf dem einheimiſchen Markt 
gewährt. Ein ſolches Syſtem wird nach keiner Seite hin drückend er⸗ 
ſcheinen können, weil ſeine Wirkungen ſich über alle producirenden Kreiſe 
der Nation gleichmäßiger vertheilen, als es bei einem Syſtem von 
Schutzzöllen für einzelne Induſtriezweige der Fall iſt. Die Minderhett der 
Bevölkerung, welche überhaupt nicht producirt, ſondern ausſchließlich con⸗ 
ſumirt, wird durch ein die geſammte nationale Production begün⸗ 
ſtigendes Zollſpſtem ſcheinbar benachtheiligt. Wenn indeſſen durch 
ein ſolches Syſtem die Geſammtſumme der im Inlande erzeugten Werthe 
vermehrt und dadurch der Volkswohlſtand im Ganzen gehoben wird, ſo 
wird dies ſchließlich auch für die nicht producirenden Theile der Bevölle⸗ 
rung und namentlich für die auf feſtes Geldeinkommen angewieſenen 
Staats⸗ und Gemeindebeamten von Nutzen de denn es werden der 
Geſammtheit dann die Mittel zur Ausgleichung von Härten zu Gebote 
e falls ſich in der That eine Erhöhung der Preiſe der Lebensbedürf⸗ 
niſſe aus der Ausdehnung der Zollpflichtigkeit auf die Geſammteinfuhr 
ergeben ſollte. Eine ſolche Erhöhung wird jedoch in dem Maße, in 
welchem ſie von den Conſumenten befürchtet zu werden pflegt, bei geringen 
Zöllen vorausſichtlich nicht eintreten, wie ja auch umgekehrt nach Auf⸗ 

ebung der Mahl und Schlachtſteuer die Brot⸗ und Fleiſchpreiſe in den 
rüher davon betroffenen Gemeinden nicht in einer bemerkbaren Weiſe 
zurückgegangen ſind. 

Eigentliche Finanzzölle, welche auf Gegenſtände gelegt ſind, die im 
Inlande nicht vorkommen und deren Einfuhr unentbehrlich it, werden 
zum Theil den Inländer allein treffen. Bei Artikeln dagegen, welche das 
Inland in einer für den einheimiſchen Verbrauch ausreichenden Menge 
und Beſchaffenheit zu erzeugen im Stande ift, wird der ausländiſche Pro: 
duzent den Zoll allein zu tragen haben, um auf dem deutſchen Markte 
noch concurriren Ir können. In ſolchen Fällen endlich, in denen ein 
Theil des inländiſchen Bedarfs durch auswärtige Zufuhr gedeckt werden 
muß, wird der ausländiſche Concurrent meiſt gendthigt fein, wenigſtens 
einen Theil und oft das Ganze des Zolles zu übernehmen und ſeinen 
bisherigen Gewinn um dieſen Betrag zu vermindern. Daß Grenzzölle 
auf ſolche Gegenſtände, welche auch im Inlande erzeugt werden, den aus⸗ 
ländiſchen Producenten für das finanzielle Ergebniß mit heranziehen, 
eht aus dem Intereſſe hervor, welches überall das Ausland gegen Ein⸗ 
ührung und Erhöhung derartiger Grenzzölle in irgend einem Gebiet an 
den Tag legt. enn im praktiſchen Leben wirklich der inländiſche Con⸗ 
ſument es wäre, dem der erhöhte Zoll zur Laſt fällt, ſo würde die Er⸗ 
höhung dem ausländiſchen Producenten gleichgiltiger fein. 

Soweit hiernach der Zoll dem inländiſchen Conſumenten überhaupt 
zur Laſt fällt, tritt er hinter den ſonſtigen Verhältniſſen, welche auf die 
Höhe der Waarenpreiſe von Einfluß ſind, in der Regel weit zurück. 
Gegenüber den Preisſchwankungen, welche bei beſtimmten Waarengattun⸗ 
gen durch den Wechſel im Verhältniß von Angebot und Nachfrage oft 
binnen kurzer Zeit und bei geringer örtlicher Entfernung der Marttplätze 
bon einander bedingt wird, kann ein Zoll, der etwa 5—10 pCt. vom 
Werth der Waare beträgt, nur einen verhältnißmäßig geringen Einfluß 
auf den Kaufpreis üben. Andere Momente, wie die Ungleichheiten der 
Frachtſätze bei den Differenzialtarifen der Eiſenbahnen, wirken in dieſer Bezie⸗ 
hung viel einſchneidender vermöge der Einfuhrprämie, die ſie dem Auslande oft 
zum vielfachen Betrage jedes vom Reiche aufzulegenden Zolles, auf Koſten der 
deutſchen Production gewähren. Ich bin deshalb auch der Ueberzeugung, 
daß mit der Reviſton der Grenzzölle eine Reviſion der Eiſenbahntarife 
nothwendig Hand in Hand gehen muß. Es kann auf die Dauer den 
einzelnen Staats⸗ und Privat⸗Eiſenbahn⸗Verwaltungen nicht die Berech⸗ 
tigung verbleiben, der wirthſchaftlichen Geſetzgebung des Reiches nach 
eigenem Ermeſſen Concurrenz zu machen, die Handelspolitik der verbün⸗ 
deten Regierungen und des Reichstages nach Willkür zu neutraliſiren 
und das Age oe Leben der Nation den Schwankungen auszuſetzen, 
welche im Gefolge hoher und wechſelnder Einfuhrprämien für einzelne 
Gegenſtände nothwendig eintreten. 5 
Die Rückkehr zu dem Princip der allgemeinen Zollpflicht entſpricht der 
jetzigen Lage unserer handelspolitiſchen Verhältniſſe. Nachdem der Ver⸗ 
ſuch, mit Oeſterreich⸗Ungarn einen neuen Tarifvertrag zu vereinbaren, 
reſpective den bisherigen zu prolongiren, geſcheitert iſt, ſind wir (abge: 
ſehen von den in den Verträgen mit Belgien und der Schweiz enthaltenen 
Tarifbeſtimmungen) in das Recht ſelbſtſtändiger Geſtaltung unſeres Zoll⸗ 
tarifs wieder eingetreten. Bei der bevorſtehenden Reviſion des Zolltarifs 
kann nur unſer eigenes Intereſſe maßgebend ſein. Dieſes Intereſſe wird 
vielleicht demnächſt zu neuen Verhandlungen über Tarifverträge mit dem 
Ausland führen. Sollen aber ſolche Verhandlungen mit der Ausſicht 
auf einen für Deutſchland glücklichen Erfolg begonnen werden, ſo iſt es 
nöthig, vorher auf dem autonomen Wege ein Zollſyſtem zu ſchaffen, 
welches die geſammte inländiſche Production der ausländiſchen gegenüber 
in die möglichſt günſtige Lage bringt. 

Dem Bundesrath N ich ergebenſt anheim, die vorſtehenden Be: 
bes Bec der Commiſſion, welche behufs Reviſion des Zolltarifs zufolge 
des Beſchluſſes vom 12. d. M. eingeſetzt wird, zur Erwägung gefälligſt 
überweiſen zu wollen. i 


Deut ſchland. 


Berlin, 23. Decbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König haben 


v. Bismarck. 


den nachbenannten Offizieren und Sanitäts:Offizieren folgende Auszeich⸗ 
nungen verliehen: 


den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 


8 zollfrei benannte Ein | Generalarzt 1. Klaſſe Dr. v. Langenbeck, à la suite des Sanitätscorps; 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


das Schreiben des Reichskanzlers, welches wir an der Spitze des 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. December 1878. 


Commandeur des Garde⸗ 


zweimal, an den übrigen 


am Ringe: dem Oberſt⸗Lieutenant v. Kroſigk, 
Huſaren⸗Regiments; - 5 5 
den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Major und 
Flügel⸗Adjuianten Grafen v. Arnim: . 2 
den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem General : Lieutenant und General- Adjutanten und Freiherrn von 
Steinäcker; 5 2 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und mit 
Schwertern am Ringe: dem General⸗Major und General à la suite Fürſten 
Anton Radziwill, und dem General⸗Major Bronſart v. Schellen⸗ . 
dorf, Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade; 5 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: den 
General⸗Major und General & la suite Grafen von Lehndorff, und dem 
Generalarzt 1. Klaſſe Dr. Wilms, à la suite des Sanitäts. Corps; 
den Baer Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten Grafen Finck v. Fincken⸗ 1. 
ſtein, Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bataillons; „ee 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Oberſten von 
Derenthall, Commandeur des 1. Garde⸗Regiments z. F., den Oberſt⸗ 5 
Lieutenants und Flügel⸗ Adjutanten von Winterfeld und von 


Lindequiſt; ö ir 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klajle: dem Stabsarzt Dr. 
Bruberger vom mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut; x 


das Kreuz der Groß⸗Komthure des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern: dem General der Cavallerie und General-Adjutanten Grafen ö 
von der Goltz; ner en 

den Stern der Komthure deſſelben Ordens mit Schwertern am Ringe:? 
dem General⸗Major und General⸗Adjutanten von Albedyll, Chef des 
Militair⸗Cabinets und der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten 
im Kriegs:Minifterium; ſowie f 

den Stern der Komthure deſſelben Ordens: dem Leibarzt, General⸗Arzt 
1. Klaſſe Dr. von Lauer, Corpsarzt vom Garde⸗Corps. 

Se. Majeſtät der König hat dem Appellationsgerichts- Rath Gräbe in 
Poſen bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath verliehen. — Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen expedi⸗ 
renden Secretär Rechnungs⸗Rath Dzialoß vom Kriegs⸗Miniſterium den 
Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, dem Geheimen Regiſtrator Kanzlei⸗ 
Rath Stegemann vom Kriegs⸗Miniſterium den Charakter als Geheimer 
Kanzlei⸗Ralh, den Geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren 
Exner, Lemke, Fahr, Pauly, Stechert und Rieck vom Kriegs⸗ 
Miniſterium, ſowie dem Buchhalter Beutel von der General⸗Militärkaſſe 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath und den Geheimen Regiſtratoren Kloſe, 
Rädel und Hoffmann, ſowie dem Geheimen Kanzlei⸗ Director Ka m⸗ 
rath vom Kriegs⸗Miniſterium den Charakter als Kanzleirath verliehen. 7 
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An der Victoria⸗Schule zu Berlin iſt der ordentliche Lehrer Dr. Roden⸗ 
waldt zum Oberlehrer befordert worden. — Der praktiſche Arzt Dr. Gut⸗ 
kind iſt mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Mittenwalde zum Kreiswund⸗ 
arzt des Kreiſes Teltow ernannt worden. 

Berlin, 23. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König]! 
ertheilte geſtern dem Herzog von Ratibor, dem Kaiſerlichen General⸗ 
conſul und Miniſter⸗Reſidenten in Japan, von Eiſendecher, dem Ges 
neralſtabsarzt Dr. Grimm, ſowie den Aerzten Lewin und Liman 
Audienzen und empfing demnächſt den Prediger Glogen aus Memel 
nebſt einer Deputation von 11 litthauiſchen Mädchen. Beide Kaiſer⸗ 
liche Majeftäten dinirten bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Heute nahm 
Se. Majeftät der Kaiſer den Vortrag des Oberkämmerers Grafen 
Redern und des Chefs des Civileabinets entgegen und empfing den 
commandirenden General des VI. Armee⸗Corps, General der Cavalle⸗ 
rie von Tümpling, ſowie den Bildhauer Pfuhl. 10 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin!] wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte in der Nicolaikirche bei. (R.-Anz.) 105 

O Berlin, 23. Deebr. [Das Schreiben des Reichs⸗ 
kanzers und der Bundesrath. — Hobrechts Rückkehr nach 
Berlin. — Ernennungen in der Marine.] Heut findet eine 
Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt, auf deren Tagesordnung bereits 


Blattes mitgetheilt haben, ſieht. Der zweite Gegenſtand der Tages . 
ordnung iſt der mündliche Bericht der beiden Ausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr über den deutſch⸗öſterreichis 
ſchen Handelsvertrag, bezüglich deſſen die Ausſchüſſe am Sonnabend 
berathen und ihr Gutachten feſtgeſtellt haben. Der Finanzminiſter Hobrecht 
iſt geſtern aus Friedrichsruh zurückgekehrt. Officiös ſchreibt man bei dieſem 5 
Anlaß: „Der allzureiche Mythenkranz, den man dem Reiſenden zugedacht, 
dürfte zerreißen. Es lag in der That nahe genug, Angeſichts der unaufſchieb⸗ 
baren Schritte in der Steuerreform eine Beſprechung zwiſchen dem 

Reichskanzler und dem Finanzminiſter vorauszuſehen. Alles Weitere 
aber über die angeblichen Differenzen iſt leere ſenſationelle Conjectur. 4 
Spricht doch die „Voſſ. Ztg.“ ſogar von einem Gerücht, demzufolge 
der frühere Finanzminiſter Camphauſen ſich gleichzeitig in Friedrichs 
ruh befunden hätte! Sie ſetzt freilich hinzu, das Gerücht bedürfe den 


vetten⸗Capitäne Graf v. Schack, v. Pall und Stenzel find zu Capi⸗ 
tänen zur See befördert worden. alles 

[Bekanntmachung über die 0 für die Naturalver⸗ 
pflegung des ilitärs im Jahre 1879.] Auf Grund der Bor: 
ſchriſten im § 9 Nr. 2 des Geſetzes über die Natüralleiſtungen für die bes 
waffnete Bl. S. 52) iſt 


0 


Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 (R.⸗G.⸗ 


der Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden 10 fr | für: 
das Jahr 1879 dahin feſtgeſtellt worden, daß an e r Mann 
und Tag zu gewähren iſt: mit Brot: ohne Brot: 74 
a. für die volle Tageskoſt 80 Pf. 65 Pf. 
b. „ „ „ ittagskoſt 40 „ 35 „ 
05 7 ” [73 aa 25 " 20 7 
d. „ „ „ Morgenkoſt 15 „ 10 5 
Berlin, den 22. December 1878. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Eck. 4 

[Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchüuße⸗ 
Commandant Capitän z. S. Mac⸗Lean — an Bord Se. königl. Hoheit 
Prinz Heinrich — iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am 22. d. in Monte⸗ 
video glücklich eingetroffen. An Bord Alles wohl. 7 

Frankreich. 

O Paris, 20. Dec. [Aus dem Senat. — Zur Cheques⸗ 
Steuer.] Herr Le Royer ftellte heute in der Finanzeommiſſion des 
Senats den Antrag, die proportionelle Stempelſteuer der Handels⸗ 
effecten auf 70 Centimes per Mille herabzuſetzen. Der Finanzmini- 
ſter, um feine Meinung gefragt, erklärte, daß er ſich nur proviſoriſchh 
mit allem Vorbehalte einer ſolchen Löſung der Frage anſchließen könnte. 
Er will ſich auf keinen Fall dazu hergeben, dieſer abermaligen Neue⸗ 
rung des Senates vor der Kammer zum Siege verhelfen zu wollen. . 


A 


ad Ih | 


Die in Verſailles anweſenden Deputirten äußerten ſich, fie ſeien ent: | Kreislandrath zum Abſchluß des Kaufvertrages und Einflellung des Kauf-[vetlegung mit tödtlichem Erfolge und vorſätzliche ſchwere 
ſchieden entſchloſſen, morgen die vom Senat am Budget vorgenom⸗ preiſes in den Kreishaushaltsetat pro 1879/80. Es wurde ferner eine er⸗[ Körperverletzung] Am Sonnabend ſchloß der Vorſitzende, Herr Stadt⸗ 
e Aenderungen zurückzuweiſen. Es ift daher wahrſcheinlich, daß neuerte Petition an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz, betreffend den gerichtsrath Deßmann, die elfte und letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
BEN! mer 55 in Betreff der Cheques getroſſendg Verfügungen Bau einer Eiſeubahn von Polniſch⸗Liſſa über Guhrau, Maltſch, Striegau] periode mit der üblichen Dankſagung für die Thätigkeit der Herren Ge⸗ 


bis an die Landesgrenze auf Staatskoſten, von der Verſammlung unter⸗ ſchworenen. i 
wiederherſtellen und die im Cultusbudget eingeſtellte Ausgabevermeh⸗fſchriftlich vollzogen. Betreffs des Projectes der Bann eines fen, In den letzten Sitzungstagen gelangten außer Diebſtahls⸗Anklagen auch 
rung verwerfen wird. Schließlich einigte ſich die Finanzcommiſſion] Chauſſee⸗Netzes wurde nach umfaſſender Berathung ſchließlich beſchloſſen, zwei Fälle von Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge bezw. ſchwerer 
des Senats und der Miniſter dahin, die proportionelle Stempelfteuer den Ausbau von Chauffeen im Kreiſe in Angriff zu nehmen, die Bus örperverletzung zur Cognition der Herren Geſchworenen, über welche wtr 
von 1% pr. Mille auf die Handelzeſfecten bis zum 1. Mal 1879 den e D er = nachſtehend berichten: 
er 1 8 U e reisa 5 
fortbeſtehen zu laſſen, zu welcher Zeit die Kammern dann neuerdings] Vorberathung zu überweiſen. — In der Nacht vom 15. zum 16. December gms, der Maurerlehrling Jacob und der Schaferknecht Karl Guſtab 
über die fragliche Steuer beſtimmen ſollen. Auf dieſe Weiſe würde ſiſt die Wittwe Dorothea Klempe in Seitſch an Kohlendunſt erſtickt. — In] Preſſer, ſämmtlich aus Dahſau, nach Baramiswitz ſpazieren gegangen, 
der Ausfall der Einnahmen, die ſich durch die Ablehnung der erhöhten] der Nacht vom 18. zum 19. December erfror auf freiem Felde der Frei⸗ kehrten in der zehnten Abendſtunde nach Dahſau zurück und be⸗ 
* Che abe, m . lichen werde gärtner Ernſt Beier aus Neu⸗Warthe. — Am u Mittwoch fand luſtigten ſich in der Dorfſtraße. Während Preſſer gerade mit 
1 8 Paris Ya „ Fe Aus De Senat Charat der Fleiſchbeſchauer Freiſtellenbeſitzer Bleul in Sallſchütz in einem bei dem] den Füßen in einer Straßenpfütze ſich erluſtigte und die übrigen ger 
149 „ . . ut > ° 
teriſtiſches aus der Zeit des Kaiſerreiches. — Die Statue 


* 


m 28. April d. J. waren der Arbeiter Krämer, der Schneiderlehrling 


Rentier Reimann ebendaſelbſt geſchlachteten Schweine eine Menge Trichinen. nannten Perſonen am Zaune ſtanden, ging der Maurer Kahlert 
— Bei der vor etwa 8 Tagen auf dem Territorium der Herrſchaft Seitſch] vorüber und rief; „Wer iſt ver S. „der durch die Luſche 


Berryer 's. — Aus der Akademie. — Ein verloren ge: aasee. Treibjagd wurden an 3 Tagen 501 Hafen und 5 Rehböcke N . geg, e iger : . 10 Niemand Etwas zu ſagen!“ 
. 2 e A e en. . 5 > 
ganzenes Gemälde. — Perſonalien.] Der Senat hielt geſtern geſcho duc es 9 Papi. Wegen 555 een Dazten; die f Be 


Aur eine ſehr kurze Sitzung. Wie bereits gemeldet, hatte man ein) >: Delß, 22 Decr, [Baterländiiher Sweig-Jrawen-Dereim-| gebliebenen nicht mehr ſehen, ob K. den P. einholte, oder was er mit ihm 
EN Mitte gefunden, das durch Abſchaffung der Cheques-Steuer im Budget Hnbiche J gen an a Idesrungen.) Ber ige Baer machte. Als fie ein Stück weiter gegangen waren, kam K. 1 
sr entſtandene Leck zu verſtopfen. Dieſes Mittel beſteht darin, daß man auf Kur und P erkrankten Geſindes im Kreis⸗Krankenhauſe ein⸗ her und frug, wer der Bengel geweſen el. Na dem er den Namen er⸗ 
die von beiden Kammern beſchloſſene Herabminderung des Stempels gerichtet. Für den jährlichen, von den Dienſtherrſchaften zu zahlenden 25 — W — is ihm einmal, dem N & nen ich es beis 
* auf Handelseffecten, ftatt am 15. März, wie es beabſichtigt war, um bonnementsbeitrag von 1 M. für jeden angemeldeten Dienſtboten genießt kn binte 0 arau 1 1 3 Sam en den 15 te ane 155 
38 Wochen ſpiter, am 1. Mal, eintreten laſſen will. Die Einnahme derſelbe in Krankheitsfällen ſowohl freie Kur wie eine Verpflegung, die ihm Aut — Kopf I Haufe 1 Sholzen Kloſe. P. 1 1 te, K. babe ihn 
en Nate, am 4% N \ S ſeitens der Dienſtherrſchaft gar nicht gewährt werden kann, umſemehr da bie 15 5 Aus Sch ir ® ir ſehr weh ird Jacob meinte 
dieſer 6 Wochen würde ausreichen, das ganze vom Senat veranlaßte] das Kreiskrankenhaus mit vollem Recht einen vortrefflichen Ruf hat. Leider 1 Ach, du wirſt doch 9 nicht weinen, es wird ja jo ſchlimm 
Deſieit zu decken. Dieſer Vorſchlag iſt vom Senat geſtern ange: |ift die Betheiligung am Abonnement immer noch jo wenig zahlreich, daß] u geweſen fein.“ P. ging bald darauf zu Bett. Am nächſten Morgen 
nommen worden und das war das einzige Ereigniß der geſtrigen] der Frauenverein erhebliche Zuſchüſſe zu den Verpflegungskoſten zu leiſten un 4 Uhr weckte ihn der Schafmeiſter Leip; P. klagte mit leiſer Stimme 
ik. € die K len dieſen] bat, im laufenden Jabre find es bis heut 378 M. 5 Pf., da die hen und mit der Hand den Hinterkopf haltend, „daß ihm der Kopf 
* itzung. Es fragt ſich nun, was heute die Kammer zu allen ieſen 1129 M. 5 Pf. betrugen und nur 851 M. für die gleiche Anzahl abonnirter ihr weh thue.“ Als er nach dreiviertel Stunden noch nicht bei der 
Veränderungen ſagen wird. — Die Petitions⸗Berathungen ſpielen in Perſonen einkamen. Von dieſen 851 Perſonen wurden 101 durch 1319 Tage En a ging Leiv wieder nach der Kammer, er fand den P. mit 
der franzöſiſchen Kammer eine geringe Rolle. Es iſt darum nicht] verpflegt. — Die Vorſteherin des hieſigen Kindergartens, Fräulein Minna ee Aaafkgt; derjelbe klagte aufs neue über Kopfſchmerzen. Ob⸗ 
minder wahr, daß in den Petitionen, welche dem Parlament zugehen, Carſtädt, hatte für ihre mit großer Liebe an ihr hängenden kleinen Zög⸗ gti jonft un —— und fleißig, kaugte P. an jenem Morgen nichts zur 
ſich m lei Unterhaltendes und Intereſſantes vorfindet. So hat der] linge am vergangenen Donnerstag eine Weihnachtsfeier veranstaltet, mit ch kit. Auf die Bemerkung des Leip ſagte er, der geſtrige Sonntag ſei 
ſich mancherlei Unterhaltendes und Intereſſante NER welcher die Ausſtellung der Kinderarbeiten verbunden war. Ein zahlreiches] ſchuld, heut könne er nicht arbeiten, denn geftern wäre er mit dem Kopfe 
Deputirte Chalamet den Bericht über eine Petition erſtattet, welche neuer⸗ Publikum, Eltern und Freunde des Inſtituts, wohnte der Feier bei und auf einen Stein gefallen. Das Befinden des P. wurde täglich ſchlechter, 
dings große Streiftichter auf die Verwaltungsſitten des Kaiſerreichs wirft. | erfreute ſich boch an den niedlichen Spielen und Leiſtungen der Kleinen.] ſur Arbeit konnte er gar nicht mehr verwendet werden. Die Soane war 
Der Verfaſſer dieſer Petition iſt ein Herr Simon, der in den] — Die u Wen nahmen geſtern ihren Anfang mit der des] ihm unerträglich, er ſuchte ſich kühle Platze auf, lag meiſt auf der Erde und 


g | a n 4 g ; " Ar uud legte ſich dort in's Bett. Der am näͤchſt ſte i⸗ 
ckerhauminiſters eine Rundreiſe in China machte. Es war ihm e en e Ne een e erufene d. Rösner conſtatirte ſofort aal de de ee 
für von vornherein eine gewiſſe Summe angewieſen worden, 16,500 Abend mit den 34 Kindern der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt ſtatt, welche] Gehirnhäute und fragte den Kranken, ob er in letzter Zeit eine äußere Ver⸗ 
Frances für das erſte und eben fo viel für das letzte Jahr und 10,000 pon Kopf bis Fuß neu bekleidet wurden. — Die nach Auflöfung des Bürger: eee Node en eee Gegenwart ſeiner 
Francs für jedes andere Jahr, das er in China zubringen würde.] Vereins verbliebenen 161 M. 68 Pf. find nach Beſchluß des hierzu er⸗ lem deber ee ‚ obne allen Grund niedergeworfen mehrmals 
N . 2 N wählten Comites 30 b egen A en, denen] mit der Fauſt auf den Kopf geſchlagen, auch wiederholt mit dem Kopf auf 
Dieſe S ſchien ihm als ungenügend und er erklärte dies dem] wäb omites edürftigen biejigen Armen zugewendet worden, i N 
e 1 de Mornab, 5 ihm antwortete er die Beträge, in verſchiedener Höhe, am heiligen Abend eingehändigt werden. ee ne fable ler ch de 15 97 e e 
N I ‚ — —— — 5 . ich ſehr krank. Die fonftigen 
möge ſich nur getroſt auf die Reiſe machen, der Staat W das r. Namslau, 22. Decbr. [Präſentations⸗Predigten. — Jagd: oa erzählte er ebenſo, wie wir ſelbige 1 57 erwähnten. — Am 
ehlende zuſchießen und die Regierung werde nicht zugeben, daß er beute. — Tollwuth eines Pferdes.] Am Sonntage nach dem Neu: 6. Mai iſt P. geitorben. Auf Grund der am 10. Mai 1 Dahtin gericht⸗ 
N de s 215 ’ jahr (5. Januar), wird Herr Paſtor von Przybilski aus Droſchkau, hiefigen lichen Section der Leiche haben die Sachverſtändigen ihr Gutachten dahin 
aus feinem Beutel die Koſten einer officiellen Reiſe beſtreite. Auf] Kreiſes, der ſich an das an der hiefigen edangeliſchen Kirche vacante vol⸗ abgegeben: P. fi an Entzündung der zarten Hirnhaut, die mit Hirnhöhlen⸗ 
dieſes Verſprechen geſtützt, unternahm Simon, etwas Teichtfinniger | niſche Paſtorat gemeldet hat, in deren polniſchen und deutſchen Gottesdienſten] waſſerſucht verbunden geweſen, geſtorben. Die Verletzung vom 28. April. 
Weife, wie man geſtehen muß, die Fahrt nach dem himmliſchen Reich ſeine Präſentations⸗Predigten halten. — Bei der am 16. d. M. auf dem] müſſe als ausreichende Urſache des erwähnten Leidens erklärt werden; eine 
und bei feiner Rückkehr ſchuldete der Staat ihm 51,000 Francs, die] Jagdterrain der dem Herrn Hauptmann Willert auf Giesvorf gebörigen | andere Todesurſache jet nicht aufzufinden. a 
* ei oh: 5 : ’ Herrſchaft Buchelsdorf, hieſigen Kreiſes, abgehaltenen Treibjagd wurden von R., nunmehr wegen jener Körperverletzung angeklagt, beſtreitet ſeinerſeits 
ro 7 . J 2 2 / l D ) 9 1 
er bisher alljährlich von allen aufeinander folgenden Regierungen verge⸗ 13 Schügen in 5 Treiben 370 Hafen erlegt. Jagpfönig war Herr Premier: | die Mißhandlung des P. — Es gelingt ihm aber nicht, die Geſchworenen 
bens gefordert hat. Vielleicht wird die Kammer diesmal auf den Antrag des] Lieutenant von Plüstow vom 8. Dragoner⸗ 9 (Creuzburg), der] von der Wahrheit feiner Angaben zu überzeugen. Dieſelben ſprechen das 
Berichterſtatters feine Forderung erhören. Das Merkwürdigſte aber in dem] 52 Haſen ſchoß. — Am 20. d. M. wurde auf der Feldmark Naſſadel, hier] Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände aus, worauf der 27 Jahre 


in die Erz iſe Simon ſigen Kreiſes, durch den daſigen Jager Hartmann ein Steinadler ge⸗ſalte, bisher unbeſtrafte Angeklagte zu 4 Monat äng ni 
Bericht iſt die Erzählung von den Reſultaten der Reife Simons und ſchoſſen. Der nur gepflügelte Steinadler lebt noch und ſeine ee urtheilt — Be n eee 


AN 
32 5 


von der Aufnahme, welche dieſelben bei der damaligen Regierung ge- betra ER inte ei ; ; ; } 5 
* e „ ) gt 2 Meter. m 19. d. M. zeigte eine 9 Jahr alte, bisher fromme m Juli 1877 befanden ſich eines Tage e er Kipke' 
funden. Simon entwarf eine Ackerbaukarte von einem großen Theile] und gutmütbige Schimmelſtute des Saterauigbefikere Carl Wabnitz II. in rar dn Begin ee Keller va Brauerheſelle Mobert ln 
China's. Niemand kümmerte fih um dieſe Karte. Er überfandte| Poln, Marchwitz, bieſ. Kr., ein höchſt befremdliches Weſen und biß und ſchlug | und der Brauerlebrling Oscar Bramer. Grimm war damit beſchäftigt, die Decke 
zahlreiche Proben von Getreidekörnern und Pflanzenſamen. Man warf; nach Menſchen und dem neben ihm eingeſpannten Pferde. Dennoch verrichtete des gedachten Kellers mit Kalt anzuſtreichen. — Beide gerlethen in einen 
11 id ane R lt des Ministeriums. E ickte. es an dieſem Tage noch die von ihm verlangte Thätigkeit. In der folgen: | Wortwechiel, wobei Grimm mit dem Pinſel, den er beim Anſtreichen hand⸗ 
fe n irgend eine Rumpelkammer de niſtertums. r ſchicktef den Nacht biß und ſchlug es fortwährend nach dem zweiten Pferde, weg: | habte, nachdem er ihn zuvor noch einmal in Kalk eingetaucht, den Brämer 
lebendige Pflanzen, die man monatelang in der Winterkälte in dem halb dieſes entfernt wurde. Als Wabnitz ſich dem immer unkuhiger wer⸗ in das Geſicht ſtieß und zwar fo, daß das rechte Auge des Brämer äußer⸗ 
offenen Thorweg des Miniſterhotels ſtehen ließ. Namentlich ſchickte er[ denden Pferde näherte, um es kürzer anzubinden, fuhr daſſelbe wüthend lich mit Kalk überzogen war und folder auch unter den Augenlidern 
aber eine koſtbare Sammlung chineſiſcher Porzellane als Geſchenk für] auf ihn zu, packte ihn an der Bruft und brachte ihn mit den Schneide“ haften blieb. RICK 
die Ma ufactur von Sevtes. Dieſe Sammlung, aus 102 ſeltenen Pferde an der Stirn eine kleine Hautwunde bei. Die Bösartigkeit des. Durch die ätzende Wirkung des Kalkes ift der durchſichtige Theil der 
die Manufactur von 3 MR 18, erdes ſteigerte ſich am folgenden Morgen bis zur periodiſch auftretenden | Hornhaut des Auges weiß und undurchſichtig geworden, wodurch die Sehe 
i Baer 9 5 1 e Ende 885 en by nn 1 75 12 1575 11 7 1 Er Sr DO Er e i aa faſt say geſchwunden und find ferner die Augenlider mit dem Auge 
delsminiſterlums zu ſehen. erade damals verlie ouher dieſe rigens ohne Lebensgefahr nicht mehr zu geſchehen vermochte. Unter apfel verwachſen. 
Ministerium ang er heit Behie erſetzt wurde. In dem Wirrwar] Steigerung der Raſerei und unter fortwährendem Beißen und heftigem Aus⸗ „ Praner it ert dauernd in erheblicher Weiſe entſtellt. 
des Umzuges iſt die Porzellanſammlung abhanden gekommen und man ſchlagen nach allem Erreichbaren, und nachdem es wiederholt ſich jelbit ge] Der Brauergeſell Robert Grimm, 25 Jahre alt, bisher unbeſtraft, hat 
ug 3 3 9 au biſſen hatte und mehrmals zuſammen geftürzt war, verendete das Pferd am] die Folgen feiner Handlungsweiſe gemäß 88 223, 224 des Strafgeſezes zu 
hat nie wieder etwas von ihr gehört. — Das Programm für folgenden Nachmittage nach 30ſtündiger Krankheit. Bei der durch den Kreis⸗ tragen. G. giebt den Wortwechſel zu leugnet aber, den B. vorſätzlich be⸗ 
die Enthüllung der Statue Berryer's iſt bereits feſigeſtellt.“ tbierarzt Herrn Güttlich von hier vorgenommenen Section des Pferde⸗Ca⸗ ſchädigt zu haben. Es war finſter im Keller und ſei er nur aus Verſehen 
ei Redner werden auftreten. Der Senator de Larey im Namen] davers wurde conſtatirt, daß das Pferd an der Tollwuth verendet iſt.] mit dem Pinſel dem Lehrling in das Geſicht gefahren. Dem gegenüber 
* eunde und Parteigenoſſen Berryers, Herr de Noailles im Namen Bezüglich des anderen Pferdes hat Herr Güttlich die nöthigen Sicherheits-] ſteht das eidliche Zeugniß des Verletzten, ſowie der von Herrn Profeſſor 
der Freunde und Parteigenoſſen Berryers, H N ; 
Br Atademie, d Mitglied bekanntlich Bertyer war, und im N maßregeln angeordnet. Dr. Hermann Cohn bekundete Umſtand, daß B., der ihn etwa eine Stunde 
8 ademie, deren Mitglied bekanntli y r, amen X. 25 22. Dechr. IEindeſchcerung. — 6 Amts- nach dem fraglichen Vorfall confultirte, Icon damals erzäblte, ©. babe ihn 
abe Absofaienordene, zu dem ebenfall der berühmte Redner gehörte, icht gente Nau W aan die Weid. unter Gebrauch eines Schimpfwortes abfictlich in das Geſcht geftoßen. Prof. 
deſſen Stabmeiſter Herr Nicolet. Die Akademle wird am nächſten gericht] Heute Nachmittag 5 Uhr fand wie alljährlich die Weibnachts⸗] Dr. H. Cohn hat ſeit Monaten an dem Verletzten die ſchwierigſten und für dieſen 


Bar , beſcheerung für 64 arme Kinder der hieſigen Spielſchule ſtatt. Mit Geſang Operati ia 5 

e e Taler Di kn Ua 
b Audiffret⸗Pasquier, ber ſich um den Sefjel des verſtorbenen Prälaten die Feier eröffnet, zu der ſich mehrere Freunde und Gönner eingefunden zu dieſem Behufe ganz kleine Stückchen vom Auge des Kaninchens in das 
bewirbt, hat bisher keinen ernſtlichen Nebenbuhler. — In einer ziem⸗ hatten. Die ern der Frau Baronin von Eckardſtein und die der hie: 0 


ö 0 ! N 5 ende zu operirende menſchliche Auge gebracht. Der Herr Profeſſor gedenkt 
unangenehmen Situation befindet ſich augenblicklich der Maler ſſigen Einwohnerſchaft machten es möglich, daß jo viele Kinder reichlich be: | dieſe Weiſe, vorausgeſetzt, 50 ſich der Netten au 112 den 75 e 
u 


ean Paul Laurens. Auf ſeinen Wunſch hatte das Muſeum von ſchenkt werden konnten. — Heute vor acht Tagen fand zum Beten der ichen Operationen unterwirft, nach abren das Auge gebeſſert z 
U 


5 2 : Kaſſe der Spielſchule unter Leitung des Herrn Cantor Berger und unter ß : : 5 8 
tes fein bekanntes Gemälde „Papſt Formoſus“ für die Ausſtellung] Mitwirkung geſchätzter Dilettanten und Lehrer ein Concert ſtatt, das all⸗ bo) ſelbſt dann würde es nur moglich ſein, mit vemſelben den A ee 


a I l ) en tänd ji — Di beſchl & 
liehen. Nach Schluß der Ausſtellung ließ Laurens daſſelbe ein⸗ 5 Beifall fand und allgemein den Wunſch und die Bitte nach ar Sam Stoatsanmwolie Lindenberg daß & ande ne der Anklage. 
n und nach Nantes ſchicken, aber es ift, dort nicht angekommen. . ee Ge 1 55 n schenk Da dieſelben jedoch mildernde Umſtände zubilligten, fo erkannte der Gerichts⸗ 
ö e auf 105 5 N 155 Hehe der Frau Gräfin von Kleist von 30 Mart, wird es möglich werden, das in bof nur auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. 
e ß ah En an N Ba 1 drr 
N 5 muß einmal öffentlich erwähnt werde en nahe an N 

Llebhaber entwendet werden für den Export nach Amerika oder nach] Kindern der Spielſchule nur etwa 20 monatlich 25 Pf, bezahlen und da es Vorträge An 5 ue. 
d einer andern Gegend, wo daſſelbe nicht, wie in Frankreich, nicht zu verlangen tft, daß die Frau Baronin von Cckardſtein, die ſchon] Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Naturhiſtor. Section. 
hlederholte Ausstellung und d blrei 1 iſche Ab. einen Beitrag von jahrlich 300 M. giebt, alle Koften (Beheizung, Lehrerinnen⸗ Sitzung vom 20. November 1878. 
durch wie erholte Ausſtellung und durch zahlreiche photographiſche Ab⸗ Gehalt, Miethe ch beſtreite, fo ſchießt auch die hieſige Stadtcommune 1 0 Hert Profeſſor Grube lenkte die Aufmerkſamkeit auf die in den letzten 
bildung bekannt geworden. Vielleicht indeß hat man in den Bahn⸗ 50 M. jährlich zu. — Was unſer neues Amtsgericht anlangt, jo erhebt fi ahren von A. F. Forel und Weißmann unternommenen und jetzt noch 
höfen noch nicht zur Genüge geſucht. — Die „Debats“ melden den] daſſelbe bereits über die Grundmauern. Jetzt, nach Eintritt der ſtrengen] fortgeführten Unterfuhungen über die Beſchaffenheit und die Flora und 


od ihres Verwalters Le Normant, deſſen Vater mit den Brüdern] Kälte, iſt der Bau ſiſtirt worden. . : 

. m/ , e e e eee ARE ee 

mant war 89 Jahre alt, erfreute ſich aber noch vollſtändiger Geiſtes⸗[Neujahrs⸗ Gratulation.] In der am 19. December c. ſtattgehabten] Hilfe des Herrn Profeſſor Forel in den Befik einiger hauptfachli o nicht 
Di 


| ſeha a 
riſche. — In) Menton iſt Hippolyt Nazet, einer der tüchtigſten Parijer | auberordentlihen Stadtverordneten Sitzung warde die Wahl der Mitglieder |ziftifher Thiere gejebt, zum Theil auch folder, deren Beitimmung noch nicht 
Reporters und einer der befiebteften Mitarbeiter des „Gaulols“, ge- aur Pein. bes Siadthan ghet Etatse pi p 0 nennen ene An abofälsien war. Sorel unterihabet, in Urbereinfinmung mit Deipmann, 


A 7 a ( vorgenommen. An itet, 3 Regi ine li der Uferregion, di 

en. Er hatte im Süden Linderung feiner langjährigen Bruſt⸗] Stelle des ausſcheidenden Bezirksvorſtehers Kaufmann ©. da n wurde der ch an 355 ia Tiefe a en Meter 425 as 
N kheit geſucht. — Heute iſt das Manifeſt der Linken an die] bisherige Stellvertreter, Sattlermeiſter Franck, und an deſſen Stelle der pelagiſche, welche die Haupimaſſe des Waſſers von der Sberfläche bis zu der 
Senatswähler veröffentlicht worden. Der Inhalt deſſelben ſtimmt Kaufmann A. Schödon für den 2. Stadtbezirk gewahlt. — Zur Regulirung | unmittelbar dem Boden aufliegenden Waſſerſchicht umfaßt, und eine Tiefen⸗ 
ändig mit dem vor ein Paar Tagen gegebenen Reſumé überein. F baserdelhen Wiel bwalce zur Bälfe Tae ante ber oben felbit anaebärt; 5 8 0 ne dee, 364 Mel. 
Gemeinderath von Marſeille wird, wie es heißt, in Folge ſeines der Commune und zur anderen den 1 d zufallen, mit dem auf die] Fife, erreicht aber an den zieſſſen Stelen da chere Sees 334 Meter. 


5 . N 8 i i ihr ei ümlicher Thi ‚ein 
mflictd mit dem Bürgermeiſter aufgelöſt werden. — Der Fürft| Stadt entfallenden Antheile pon 6 ‚und ertbeilt dem Hausbeſiher Neno c zeigen ieh beet 25 aber ald aden oper. Die ewe 
ohenlohe iſt heute nach Deutſchland abgereiſt. Ligenſa auf ſein Gebot von 2600 M. für die Pacht der ſtädtiſchen Mauth⸗ der an Pflanzen reichen Uferregion finden ſich ſehr verbreitet auch in andern 
ställe auf 1 Jahr den Juſchlag. Die Ausleipung von 3000 M. an die ſeichteren Gemällern, die wichelloen Thiere dieſer Fauna halten ee 5 

e n, 


7 ittwe Mucha auf ihr ſtädtiſches Grundſtück und von 6000 M. an den 5 5 | 
robinzial - Zeitun Formermeiſter Skanabiſch auf 5 Grundftüd am Canal⸗Damme wird ge: en a 3 8 nne e oe Er weh Berk aba 
g. nehmigt. Das Geſuch des Kanzliſten Sperber um Gehalts⸗Erhöhung wurde Bryozoen und Polypen. In der pellen Region, in welcher Temperatur 
Br 5 Ingelommen: S N epa [abgelehnt und ſchließlich das Geſuch der Vorſteherin der Nieverlaſſüng der und Beleuchtung mit der Tiefe ſchnell abnehmen, kommen blos noch zwei 
een J dug Fran Fürftin Sopiehe naht Gel and dere 1585 igen 5 K et 2 70 75 ene ns * ia Jdiſch eines mitroſtopiſche Algen und von Thieren nur winzige Eruſtaceen aus der 
7 R 51 i x h wenne een een een De" ilie der Waſſerflohe (Daphnidae) und Einaugen (Cyclopidae) vor 
Prinz Johann Sapieha, dgl. Prin Adam Sapieha, dgl. Se. nehmigt. Der Magistra . Familie der Waflerflöhe (D u er 5 
chl. Prinz Biron von Curland, Erbe berlandmand chenk und freier milf Mefanntmadnen n ben denen onen ihm fettem die Bemohner A u ee ee Barren ae, One eemnbane, b in 
andesherr aus Poln. Wartenberg. bieſiger Stadt dringend erſucht, ſtädtiſchen Unterbeamten, wie Nachtwach⸗ den letzten Decennien entdeckte Geſchöpſchen, welche nur ſchwimmen, bei Tage 
tern, Straßenkehrern oder gar Polizeiſergeanten keinerlei Geſchenke für etwa nicht an die Oberfläche kommen, zur Nachtzeit aber bei ruhigem oder doch 
von ihnen darzubringende Neujahrs⸗Gratulationen zu geben und darauf nur wenig bewegtem Waſſer heraufſteigen und dann in ungeheuerer Maſſe 
aufmerkſam gemacht, daß jeder Beamte, der f Geſchenle einfordert oder | geſchöpft werden können. Dieſe Leihen des Wanderns aus tiefen 
auch nur annimmt, ſich disciplinariſch ſtrafbar macht. Auch das Herum⸗ Wa erſchichten bis an die sberſten wiederholt ſich ganz in derſelben Weiſe 
iehen der Schornſteinfeger, Zettelträger, Laternen⸗Anzünder und dergleichen an 1115 en durchſichtigen Thieren in den Meeren. Den ganzen Boden 
De onen mit Neujahrs⸗Gratulationen zum Zweck der Einſammlung von] des Genfer Sees in Tiefen von 15 bis 334 Meter — und dieſe außer⸗ 
eher Preuß zu Zeip ef enlen würde als Bettelei nach $ 361 des Reichsſtrafgeſetzbuches ver⸗ Drdentlide 7 5 erreicht er zwiſchen Duchy und Cvian — bedeckt ein gleich⸗ 
zu Wendſtadt folgt werden. mäßiger, ſehr feiner Schlamm, deſſen organiſche Stoffe für ſolche Bewohner 
beſchloß d l ſch D Ba 0 50 Bi ; bon ihten e denden bie 10 kan 
iefern, bier he ollkommene Ruhe, ein Druck, der um jede 10 Meter 
efezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. um eine Atmoſphäre zunimmt, von 100 Meter an eine nur um einen halben 
Breslau, 23. Decbr. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Körper: ! Grad ſchwankende Temperatur von 5,9, C. und tiefe Dunkelheit und dennoch 
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25 18601864 im Auftrage des damaligen Handels- und Frauen- und Jungfrauen⸗Hilfsvereins, durch welchen unter entsprechenden biet ſich den Kopf. Am Sonnabend, den 5. Mai ging P. zu feinen Eltern, 


aben, 


auna der Schweizer Seen. Der Vortragende hatte ſeinen Aufenthalt am 


— — 


entbehren keineswegs alle hier lebenden Weſen der Sehorgane, wohl aber 
viele, wie der faſt nur in tiefen Brunnen lebende beds (Niphargus 


dere Intereſſe des Vortragenden erweckten. In Forel's Verzeichniß werden 
6 der Gattung, aber nicht der Art nach beſtimmte Thiere dieſer Abtheilung 
aufgeführt, doch ſind dem Vortragenden blos 3 zu Geſichte gekommen. Die 
eine iſt ein Tubifex (Saenuris) bis jetzt von dem in unſeren Gräben und 
Teichen lebenden Tubifex rivulorum (Saenuris variegata) nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Die zweite Annelide, die man vorläufig auch zu dieſer Gattung 
rechnen mag, obſchon fie in der oberen der beiden Borſtenzeilen nur Haar: 
borſten und in wer untern blos 2 Hackenborſten beſitzt (S. velutina Gr.) fällt 
ſogleich dadurch auf, daß ihr ganzer Körper dicht mit kurzen weichen Papillen 
n iſt: ihr Kopflappen iſt dreieckig, etwas breiter als lang und mit dem 
erſten Segment fo zurüdziehbar, daß zuweilen das zweite Segment mit ſeinem 
Borſten den Vorderrand des Leibes bildet. Die Hgarborſten der oberen Zeile 
ſtehen nur zu je 2, die Hakenborſten der unteren Zeile mit minder deutlich zwei⸗ 
zähniger Spitze zu je 2 oder einzeln, wodurch ſich dieſe Art von Nais pa- 
pillosa Kessl. des Ladoga⸗Sees unterſcheidet. Die dritte Art zeigt nur 
Hakenborſten und zwar jederſeits in einer Zeile und mit ausgeprägt zwei⸗ 
yahniger Spitze wie unſere Chaetogaster, muß aber zu einer eigenen Gattung 

ythonomus erhoben werden, da ein deutlicher, gleichſeitig dreieckiger Kopf⸗ 
lappen vorhanden, die Segmentbildung gleichartig und kein Magen vorhan⸗ 
den ift. Der Darm erſchien bei dieſer Art (B. Lemani Gr.) in mehreren auf 
die erſten folgenden Segmenten merklich erweitert und an ihren Grenzen 
ſtark eingeſchnürt und die Hakenborſten ſtehen zu je 2 oder 1. Ueberdies be⸗ 
ſizt fie wie die beiden vorher genannten rothes Blut, wodurch alle 3 von 
den Naiden wiesen Der in Forel's Verzeichniß aufgeführte Chaetogaster 
iſt vermuthlich dieſe letzterwähnte Annelide, dagegen iſt der Lumbrieulus 
und die Stylaria des Verzeichniſſes dem Vortragenden ebenſo wenig als die 
dort erwähnte Pisciala geometra zugekommen. Außer dieſen Anneliden 
beherbergt die dritte Region eine Mermis, 10 Arten von Turbellarien, die 
von Profeſſor Lebert beſchriehenen Waſſermilben (Campognatha), von Cruſta⸗ 
teen eine Waſſeraſſel (Asellus), einige Cyclopiden, Lyneus- und Oypris- 
Arten, auch ein paar Schnecken und Muſchelchen und ſelbſt Larven von 
zwei Mücken⸗Arten, alles Thiere, welche in der pelagiſchen Region nicht 
link wohl aber, zum Theil wenigſtens, in der Uferregion wieder: 
ehren. 

Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer legte vor: United States Geological 
Exploration of the fortleth parallel. Clarence King, Geologist-in-Charge. 
Vol. II. Deseriptive Geology by Arnold Hague and S. F. Emmons 

Illustrated by XXVI Plates. Washington 1877 und Vol. IV enthaltend: 
Part. I. Palaeontology by F. B. Meek. Part. II Palaeontology by James 
Hall and R. P. Whitfield Part III. Ornithology by Robert Ridgeway. 
Illustrated by XXIV Plates. Washington 1877. Geological and topo- 
graphical Atlas accompanying the Report of the geological explorations 
of thé fortieth parallel made by authority of the Hon. Secretary of 
War &te, by Clarence King, Geologist-in-Charge 1876. (Größtes Folio: 
Format.) Dieſes Werk gehört zu den werthvollſten und äußerlich pracht⸗ 
vollſten unter den zahlreichen, umfangreichen Publicationen, welche in raſcher 
Aufeinanderfolge in den letzten Jahren über die Topographie und Natur⸗ 
geſchichte Nordamerikas von Staatswegen veröffentlicht wurden. Es hat die 
Darſtellung der natürlichen Verhältniſſe des weſtlich vom Miſſiſſippi unter 
dem vierzigſten Breitengrade gelegenen Gebiets zum Gegenſtand. Die gen: 
logiſchen Aufnahmen ſind während eines zehnjährigen Zeitraumes durch 

rnold Hague und S. F. Emmons unter der Leitung von Clarence King 
ausgeführt worden. Zahlreiche, überaus vortreffliche, nach Photographien 
angefertigte lithographiſche Anſichten geben eine deutliche Vorſtellung von 
der Bodengeſtaltung des beſchriebenen Gebiets. Die in Vol. IV enthalte⸗ 
nen paläontologiſchen Arbeiten von F. B. Meek, James Hall und R. P. 
Whitfield ſind Darſtellungen der in den betreffenden Gebieten aufgefunde⸗ 
nen ſiluriſchen, devoniſchen, carboniſchen und triaſſiſchen foſſilen Faunen 
mit vielen bemerkenswerthen neuen Formen. > 

Derſelbe Vortragende legte ferner eine große Tafel mit vortrefflich aus⸗ 
Beer photographiſchen Abbildungen von prähiſtoriſchen aus Knochen ge- 
ertigten Geräthen vor, welche Herr Graf Johann Zawisza in Warſchau in 
einer 3 unweit Ojcow in Ruſſiſch⸗Polen aufgefunden hat. Es 
find mehrere ſchmale von den Seiten zuſammengedrückte, an den Enden 
ugeſpitzte Stäbe von lanzettlicher fiſchähnlicher Geſtalt. Der größte der⸗ 
blen iſt einen Fuß lang und 1% Zoll breit. Dieſe Stäbe wurden in 

egenwart des Vortragenden durch Herrn Grafen Wiens aus einer Holz⸗ 
oble führenden Schicht der Mammuth⸗Höhle bei Wierſchow unweit Ojcow 
ausgegraben. In derſelben Höhle und zum Theil in derſelben Schicht mit 
den Stäben wurden Knochen vom Renntbier, zu a an am: 
muth (Elephas primigenius) und super durch Menſchenhand gearbeitete 
rohe Feuerſteingeräthe gefunden. Der Gebrauch, zu welchem die Stäbe 
dienten, iſt unſicher. Vielleicht dienten ſie zum Schmuck und wurden im 

aar getragen, wie ähnliche Stäbe bei verſchiedenen jetzt lebenden wilden 

oͤlkerſchaften. Das beſondere Intereſſe, welches ſich an die Stäbe knüpft, 
beruht auf dem Material, aus welchem ſie Saaten ſind. Sie beſtehen 
nämlich aus Elfenbein, wie dies die innere Structur der Stäbe zweifellos 
erweiſt und ohne Zweifel haben die Stoßzähne des Mammuth das 
Material zur Herſtellung der Stäbe geliefert. — Es lebte alſo 
zu einer gewiſſen prähiſtoriſchen Zeit der Menſch in jener Gegend 
des ſüdlichen Polens mit dem Mammuth, dem Rennthier und ande⸗ 
ren jetzt ausgeſtorbenen oder doch ſeitdem aus jener Gegend ausge⸗ 
wanderten Saugethieren zuſammen. Herr Graf Zawiſza, der mit großem 
wiſſenſchaftlichem Eifer und vorzüglicher Sachkenntniß die genannte Höhle 

ment e Abe ntereſſe ausbeutet, wird hoffentlich recht bald in einer 
desen en bhandlung nähere Nachrichten über dieſe intereſſanten Funde 
iefern. 7 


5 0 tt (A. subovalis) aus dem Steinfohlengebirge 
don Sancajbire in Eng and beit rieben worden iſt (dergl. Geol. Magazine 
Vol. IX, 1872 Pag. 385, Tab. IX. und „Journ. of the Roy Geol. Soc, of 
deland“ Vol, XIV, 1877 Pag. 222). Die Gattung wird von Scudder zu 
den vu. iden gerechnet und zwar zu einer eigenthümlichen Familie, welche 
den Familien der Phalangidenu, Ehrygniden verwandt iſt. Die ſchleſiſche Art iſt 
don den beiden beſchriebenen Arten durch die allmälige Verbreiterung des 
dinter leibes nach binten ſpeciſiſch beſtimmt unterſchieden und wird daher 
I Silesiscus genannt. Das einzige vorliegende Exemplar, von welchem 
K dagen auch der Gegendruck vorhanden iſt, wurde von Herrn Martſcheider 
| arth in Dortmund vor einer Reihe von Jahren an der bezeichneten 
telle aufgefunden und in dankbar von dem Vortragenden anerkannter 
beralität dem mineralogiſchen Muſeum als Geſchenk übergeben. 
Es wurde endlich von demſelben Vortragenden ein zwei Zoll dickes, d 
Mrallele Schichtflächen begrenztes Stück Steinkohle vorgelegt, welches auf 
er einen Schichtflache mit zahlreichen, flach zuſammengedrückten und 9811. 
lerwandelten Stämmchen von Lepldodendron mit rhombiſchen Blattnarben de⸗ 
“dt iſt, auf der anderen Schichtflache aber einen flach sufämmengebrüdten; 
ſud in glänzende Kohle verwandelten, 44 Zoll langen Lepidoſtrobus oder 
ſepidodendron⸗Zapfen zeigt. Aus dem Vorhandenfein pon Lepidodendron⸗ 
leſten auf beiden Schichtflachen, läßt ſich ſchließen, daß 05 die zwiſchen⸗ 
egenden Kohle vorzugsweiſe aus zuſammengedrückten Theilen von Lepido⸗ 
Noron gebildet iſt, — ein Umſtand, der ſelten in gleicher Deutlichkeit nach⸗ 
eisbar ſein wird, während die Zuſammenſetzung der Steinkohle aus zu⸗ 
ammengedrückten Sigillarien Stammen bekanntlich ſehr häuse und nament⸗ 

in den Kohlenflötzen Oberſchleſiens erkennbar iſt. Das intereſſante 
ck ſtammt aus dem liegenden Flötzzuge des Waldenburger Reviers und 
war dase des von der Segen -Gottes⸗Grube. Der Vortragende der: 

e 
ch 


durch Scudder, und eine Dr 


== 


ankt 15 e der gütigen Mittheilung des Herrrn Markſcheider Böͤniſch in 
geichenbach. . 5 

Dr. Paul Klien legte Orthoklas⸗Zwillinge aus dem Granit von 
triegau und Königshayn vor, die ſcheinbar nach dem dritten Zwillings⸗ 
eh des Orthoklas: Jwillingsachſe die Normale der Baſis verwachſen find. 
leſes Geſetz, deſſen Eriſtenz noch nicht vollkommen ſichergeſtellt ift, wurde 
15 von Hauy (Traits 2e. ed. III. p. 91) beſchrieben und ging von da in 

andbücher bon Mohs, Breithaupt, 


ö upt, Hausmann, Naumann, über, ohne 
etwas Näheres über die Ausbilbungsmeile oder über Fundorte ange: 
den wurde. Erſt Descloizeaux (Manuel 1862 p. 528) erwähnt das Geieh 

l den er abbildet, und vom Adular 


"einem Orthoklas⸗Kryſtall von Elba, 
ich, St. Shan) Blum, dem diefe An . 
eh 1863 (N. Jahr in. p. 343) an Kryſtallen aus verwittertem 


EM 
Mpbyr von Danedoc in Ahüringer Walde dieſes Geſeh als ein neues, 


en entgangen waren, be⸗ 


stygius) und faſt alle Anneliden. Dieſe letzteren waren es, die das beſon⸗ bi 


v N r 17 u Sr ul * 
als „Manebacher Geſetz“, unter welchem Namen es ſich fälſchlich in mehreren 
Sehr ern eingebürgert hat. Quenſtedt wies in feinem Handbuche darauf 

in, daß man dies Geſetz als Folge von wiederholter dalle sbildung nach 
dem zweiten, dem Bavenoer Geſetz: Zwillingsachſe die Normale des baſiſchen 

rismas 2f (u) betrachten könnte, da ſich das erſte und dritte Individuum 
aſt genau in der Lage befänden, wie die nach dem dritten Geſetz ver⸗ 
bundenen Individuen, wenn man von dem geringen Fehler abſähe, der 
dadurch entſteht, daß der Winkel 24: 2k nur 89°30° ſtatt 90“ beträgt. 

Bei wiederholter Zwillingsbildung nach dem zweiten Geſetz haben das 
erſte und dritte Individuum faſt eine Lage, die man auch durch folgendes 
Geſetz ausdrücken kann: Zwillingsachſe die Achſe a, die Zwillingsebene 
keine kryſtallonomiſche Fläche, Zuſammenſetzungsfläche die Baſis. Die geo⸗ 
metriſche Erſcheinungsweiſe dieſes und des dritten Geſetzes iſt dieſelbe. 
Beide Individuen haben die Baſis gemein, liegen umgekehrt und die Längs⸗ 
flächen () fallen in eine Ebene. Man hat es daher für willkürlich ge⸗ 
halten, welches Geſetz für die mit der Baſis verbundenen Individuen an⸗ 
zunehmen ſei. Durch die Eigenthümlichkeit ungleicher Spaltbarkeit parallel 
den Flächen des verticalen Hauptprismas, ſind dieſe beiden Geſetze jedoch 
verſchieden. Bezeichnet man die Prismenflächen parallel denen die vollkommene 
Spaltbarkeit verläuft mit g, die anderen mit 8 fo würde bei einem Zwilling 
nach dem dritten Geſetz g über g, g“ über g“ bei dem Geſetz Zwillingsachſe 


Pant behandelnde Beiträge zur Vorleſung gebracht würden. Als == 
unkt der Tagesordnung fand die Erledigung des Fragekaſtens ſtatt. Eine 
beſonders lebhafte Debatte rief die Frage: „Dürfte es ſich nicht dringend 
empfeblen, angeſichts der bevorſtehenden Reichstagswahlen in den verſchie⸗ 
denen unſeren Verein umfaſſenden Bezirken öftere Verſammlungen abzu⸗ 
halten?“ zwiſchen den Herren Dr. Badt, Biberfeld, Cuhnow, Groſſer, 
Dr. Reich und Rimpler hervor; es wurde beſchloſſen, ſo lange von der 
Einberufung einer größeren Verſammlung abzuſteben, bis der Wahlverein 
der Fortſchrittspartei ſelbſt an die Agitation zur bevorſtehenden Reichstags⸗ 


wahl getreten jei. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 23. Dec. pe e.] Der geſtrige Privatverkehr war in Selge 
von Deckungskäufen ſehr feſt. Creditactien 378—382, Franzoſen 439 „ 
Lombarden 116, 1860er Looſe 108,75, öſterr. Papierrente 53, do. Goldrente 
62,60, ungar. Goldrente 72,10 72,40, Italiener 74,10—74,25, Türken 
11,75, 5% Ruſſen 82,60, ruſſiſche Noten pr. ult. 195,75, Rumänier 34,25, 
Köln⸗Mindener Bahn 102,75, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 76,10, Rbeiniſche 
Bahn 107,90, Galizier 100,50, Disconto⸗Commandit 130,50 —130, 75, 
Deutſche Bank 99,50, Laurahütte 6867,75. — Nachbörſe: Creditactien 


die Achſe a jedoch g über g“ und umgekehrt zu liegen kommen. Man 382,50 


hat alſo an der Spaltbarkeit ein Mittel in der Hand, die Frage zu 
entſcheiden, ob die Kryſtalle nach dem dritten Geſetz oder nach dem mit 
ihm in der äußeren Erſcheinungsweiſe gleichen Geſetz: Zwillingsachſe die 
Achſe a, verwachſen find. Ä 

Ein Kryſtall der Combination dae d' g (M P x J) von Striegau, 
nach der Achſe a prismatiſch entwickelt, mit untergeordneten Flächen des 
verticalen Prismas g, anſcheinend nach dem dritten Geſetz gebildet, ragte 
mit dem Ende, an dem die Flächen d' einen ausſpringenden Winkel bilden, 
1% Cm. aus dem Granit hervor. Die Flächen g bildeten kleine ein⸗ 
ſpringende Winkel. An dieſem Kryſtall wurden Spaltungsflächen parallel 
dem verticalen Prisma hergeſtellt. Es war ein deutlicher Unterſchied hin⸗ 
ſichtlich der Vollkommenheit der Spaltungsrichtungen zu bemerken; ferner 
lagen die Flächen g über g“. Der Zwilling war ſomit nicht nach dem dritten 
Geſetze gebildet und war es noch zu entſcheiden, ob hier das Geſetz Zwillings⸗ 
achſe die Achſe a oder das zweite Geſetz vorliege. Auf den Längsflächen ſah 
man die Zwillingsgrenze als feinen Spalt verlaufen. Beim Losſchlagen des 
Kryſtalls trennte ſich derſelbe nach dieſem Spalt in zwei Stücke; die Trennungs⸗ 
flächen parallel der Baſis waren glattflächig, mit einer dünnen Haut von 
Eiſenoxydhydrat, ſtellenweiſe mit Mangan überzogen. Wären die beiden In⸗ 
dividuen mit dieſer en als Zwillingsebene oder Zuſammenſetzungsflaͤche 
verbunden geweſen, ſo würde hier eine feſtere Einigung ſtattgefunden haben. 
Waren fie dagegen nach dem Bavenoer Geſetz verwachſen, jo waren die Baſen 
unter einen Winkel von 1 Grad gegen einander geneigt und erklären ſich 
bierdurch die Abſätze darauf und der Spalt 5 der Längsfläche, An 
einem anderen Zwilling von Striegau don demſelben Habitus, waren 
die Längsflächen beider Individuen auf der einen Seite mit einer dünnen 
Lage von Albitkryſtallen bekleidet und trat auch hier der Spalt deutlich 
hervor. Die Albitlage des einen Individuums ſpiegelte nicht vollkommen 
mit der des anderen ein und betrug die Abweichung nach Meſſungen mit 
dem Reflexionsgoniometer ungefähr einen Grad, ſo daß auch hier eine Ver⸗ 
wachſung nach dem e Hubi w anzunehmen iſt. Bei allen übrigen 
Zwillingskryſtallen dieſes Habitus wurde theils der Spalt beobachtet, theils 
war ein drittes Individuum, wenn auch meiſt ſehr zurückgedrängt, erkennbar. 
Es ſind alſo die ſcheinbar nach dem dritten Geſetz verwachſenen 
Zwillinge von Striegau und Königshayn nur als eine eigen: 
thümliche Ausbildung von Zwillingen nach dem Bavenoer 
Geſetz aufzufaſſen. ; 

Derſelbe legte ferner 5 oktasdriſche Kryſtalle von Prehnit 
aus Jordansmühl vor. Die Kryſtalle, meiſt gelblichweiß und durch⸗ 
ſcheinend, felten farblos und durchſichtig, 5—15 Mm. lang, 1—3 Mm. im 
Durchmeſſer, werden von dem ſpitzen Oltaeder 4 % (a: b: 4 e) begrenzt, 
deſſen ſcharfe Endkanten meiſt ſchmal abgeſtumpft find. Bisweilen findet 
ſich die gerade Endfläch 
Flächen häufig matt oder rauh find... Auf den Oktasderflächen verlaufen 
parallel den Endkanten Näthe, die an die ſpießigen Aragonitkryſtalle erinnern. 
Die Kryſtalle ſind parallel der geraden Endfläche vollkommen ſpaltbar. 
Unterſucht man genügend durchſcheinende, beſſer parallel der geraden End⸗ 
fläche dünn geſchliffene Plättchen im polariſirten Lichte, ſo ſieht man ver⸗ 
ſchieden gefärbte Lamellen parallel einer Prismenfläche oder auch e. 
anders gefärbte Stücke eingeſchaltet. Die verſchiedenen Farben heben ſich 
mit ſcharfen Grenzen von einander ab. Bei Drehung des Analyſators 
ſetzen ſie ſich in die Complementärfarben um. Es ſind dieſe oktabdriſchen 
Kryſtalle ausnahmelos polyſynthetiſche Zwillinge nach dem Geſetz: 
eie die Normale einer Fläche des verticalen Haupt⸗ 

ris mas. 

Endlich a derſelbe Pſeudomorphoſen von Pyroluſit nach 
Calcit von Jordansmühl vor. Das Vorkommen iſt von Intereſſe, da 
Calcit bis jetzt hier nicht gefunden worden iſt. Die 2—8 Mm. großen 
Kryſtalle find ſpize Rhomboöder, vielleicht Ar in Combination mit der geraden 
Endflaͤche, mit abgerundeten Kanten. Sie ſitzen auf und zwiſchen ſtalak⸗ 
tiiſchem waſſerhellen Hyalit, ſind alſo mit demſelben gleichzeitig gebildet. 
Im Innern enhalten ſie gewöhnlich einen Kern von Manganit, ſo daß 
der Calcit zuerſt von Manganit verdrängt wurde, der ſich dann ſpäter in 
Pyroluſit umwandelte. Grube. Römer. 


— — — — zn. 

—d. Breslau, 20. Dec. [Schleſiſcher Centralverein für Gärtner 
und Gartenfreunde.] In der jüngit abgehaltenen General⸗Verſamm' 
lung wurde auf Antrag des Sectionsgärtners Jettinger⸗Scheitnig be⸗ 
ſchloſſen, den Verein bei dem deutſchen pomologiſchen Verein als Mitglied 
anzumelden. Hierauf gelangte u. A. ein Vortrag des Garten⸗Inſpectors 
Hampel ⸗Koppitz „über Bekämpfung der Traubenkrankheit durch Schwefeln“ 
zur Verleſung. Gutsbeſitzer Troſchel halt das Schwefeln im Großen für 
nicht anwendbar. Obergärtner Hotzel theilt dagegen mit, daß bei Botzen 
3 bis 4 Mal mit Erfolg geſchwefelt werde. Ein weiteres gutes Mittel 
gegen pi Traubenkrankheit beſtehe nach Anſicht des Redners darin, daß die 
rauhe Rinde vom Stock abgelöſt und letzterer mit Petroleum gewaſche 
werde, wozu man 7 Theile Waſſer und 1 Theil Petroleum verwende. 
Baumſchulen⸗Beſizer Behnſch⸗Dürrgop empfiehlt, mit Schwefelimpfungen 
unten an den Stöcken einen Verſuch zu machen. Nach Anſicht des Sections⸗ 
gärtners Jettinger ſei, ſobald die Traubenkrankheit ſich zeige, Boden⸗ 
armuth vorhanden. Handelsgärtner Krauspe⸗Oberhof bei Schmolz 
glaubt, daß die blauen Weinſorten leichter von dieſer Krankheit befallen 
werden, während Herr Troſchel den Wein in nördlicher Lage leichter 
dieſer 6 fahr l hält. Bis jetzt gebe es eben noch lein beſſeres 
Mittel wie das Schwefeln. Sectionsgärtner ür er empfiehlt noch, 
die Weintrauben, im Treibhauſe in Leimwaſſer zu tauchen, wenn die 
Beeren die Größe von Schrotlörnern haben. — Nachdem hierauf dem Ren⸗ 
danten des Vereins, Kaufmann Schmidt⸗ Breslau, nach erfolgter Rech⸗ 
Tue ene Decharge ertheilt worden, erklärte der Vorſitzende, Baum⸗ 
12 en⸗Beſizer Behnſch⸗Dürrgoy, bei der folgenden Neuwahl des Vor: 

des, eine Wiederwahl wegen geſchäftlicher Behinderung nicht annehmen 
zu können. Es wurden demnächſt in den neuen Vorſtand gewählt die 
erren: Obergärtner Schütze⸗Breslau zum Vorſitzenden, Handelsgartner 
Senzky⸗Scheitnig zum Stellvertreter, Handelsgärtner Franke⸗ reslau 
zum Secretair, Obergärtner Kober⸗ Breslau zum Stellvertreter und Kauf: 
mann Schmidt⸗Breslau zum Rendanten. 


I. St. Breslau, 23. Dec. [Fortſchritts⸗Verein.] Die Sitzung von 
Sonnabend, den 21. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Herr Oſchinsky und 
ertheilte nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung Herrn Dr. Badt 
das Wort. Derfelbe Bar zunächſt unſeres verſtorbenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Heinrich Bürgers, ſchilderte in warmen Worten deſſen auf⸗ 
opfernde, von Freund und Feind gleichmäßig anerkannte Thätigkeit als 
Abgeordneter und Bürger und forderte die Anweſenden auf, zu ſeinem 
Andenken ſich von den Pläzen zu erheben. Darauf ging Redner zu ſeinem 
angekündigten Vortrage „über das Weſen der Social demokratie“ über und 
enz am Schluſſe deſſelben die feſte Hoffnung aus, daß wie bei den letzten 

eichstagswahlen, jo auchzdiesmal der Weiten Breslau's einen liberalen 
Abgeordneten in den Reichstag ſenden würde, bemerkte jedoch zugleich, daß 
dies nur dann geſchehen könne, wenn die beiden liberalen Parteien vereinigt 
ur Wahlurne ſchritten. An dieſen intereſſanten Vortrag ſchloß ſich eine 
urze, aber recht lebhafte Debatte, an der beſonders Herr Rimpler die 
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wendigkeit eines confeſſionsloſen Schulunterricht? hervorhob. Sodann ver: 
las der Vorſitzende einen Brief des Abg. Eugen Nichter, in welchem dieſer 
im Namen der Fortſchritts⸗Fraction für den zur Leichenfeier Bürgers vom 
17511 kenne überſendeten Lorbeerkranz feinen Dank abſtattete und zu: 
gleich die Ueberzeugung ausſprach, daß die Lücke, die durch den Tod Bürgers 
entſtanden ſei, wieder durch einen Fortſchrittsmann ausgefüllt werde. Der 
Antrag, betreffend eine geſchriebene Vereinszeitung, wurde vom Antrag⸗ 
fteller, Herrn Tiſchler ſelbſt zurüdgezogen, ſtatt deſſen enehmigt, daß an 
denjenigen Abenden, für die lein Vortrag feſtgeſetzt jei, Treiwillige volitiiche 


Heute war der geſchäftliche Verkehr wieder ſehr eingeſchränkt und wenn 
die Feſtigkeit auch gerade keine weſentliche Abſchwächung erfahren hatte, jo 
deuteten doch verſchiedene Anzeichen darauf hin, daß die Zuverſicht auf eine 
ſchnelle Beſſerung zu ſchwinden begann. Die Haltung der Speculation 
war eine ſtreng abwartende und der Caſſamarkt blieb ganz unbelebt. Die 
Umſätze reducirten ſich alſo wieder auf das engſte Maß, und ebenſo belang⸗ 
los blieben die Coursveränderungen. Oeſterreichiſche Creditactien ſetzten in 
feſter Haltung ein, ermatteten dann aber auf ein allerdings der Beſtä⸗ 
tigung noch bedürfendes Gerücht, wonach die Verhandlungen mit 
der Eredit⸗Anſtalts⸗ Gruppe wegen Begebung der Ungariſchen Gold⸗ 
rente von der Regierung abgebrochen ſeien. Wie Dinaugerügt 
wären bereits mit der Oeſterreichiſchen Bodencreditanſtalt en 
diere Srangofen und Lombarden fanden wenig Beachtung. ie 
öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine ſehr 55 Phyſiognomie. Galizier 
zogen im Courſe an, Elbethalbahn und Rudolfbahn waren ebenfalls bevor⸗ 
zugt. In den localen Speculations⸗Effecten fand nur ein ſehr geringfügiges- 
Geſchäft ſtatt. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 130 —29 % —30%, 
Laurahütte ult. 67% — 1 5. Die auswärtigen Staatsanleihen ſetzten 


mit etwas höheren Notirungen ein, erlitten dann aber eine kleine Ab⸗ 


ſchwächung. Ungariſche Goldrente war in regem Verkehr. Ruſſiſche Werthe 


feſt. öproc. Anleihen per ult. 833% —83—82 7. Noten verhielten ſich ziemlich 


ſtill. Per ultimo 195% —6%—5%, per Januar 1967 —197 1 —6 4 (Vor⸗ 
prämien 2003). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert 
ſtill, ebenſo auch Eiſenbahn⸗Prioritäten. Au 
herrſchte keine einheitliche Stimmung, die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Specula⸗ 
tionsdeviſen waren wenig feſt, während die anderen ſchweren Bahnen eine 
beſſere Tendenz aufzuweiſen haben. Anhalter, Halberſtädter und Ham⸗ 
burger zogen etwas an, € 
Stettiner erlitten einen erneuten Rückgang, da ein Poſten von 60,000 Thlr. 
unlimitirt zum Verkauf geſtellt war. Nahebahn, Altenbekener 
Rechte Oderufer höher, Rumänen und Oſtpreußiſche Südbahn matter. 
Bankactien bewegten ſich in recht feſter Tendenz. 1 ben 
beſſer. Centralbodencreditbank höher. Deutſche Bank zu höherem Courſe 
beliebt. Gothaer Grunderedit und Norddeutſche Grunderedit ſteigend. Leip⸗ 
ziger Creditbank, Börſen⸗Handelsverein, Deutſche Nationalbank und Pom⸗ 
merſche Hypothekenbank ebenfalls höher. \ 
Hypothekenbank, Schaaffhauſen, Weimariſche Bank, Meininger Bank, Preuß. 
Bodencredit, Kaſſenverein, Geraer Bauk, Deſſauer Landesbank und Mecklen⸗ 


burger Bodeneredit. Induſtriepapiere ſehr ruhig, aber ziemlich feſt. Große 


Pferdebahn beliebt und ſteigend. Bockbrauerei zog etwas an. Sächſiſche 
Tuchfabrik erhöhte die Notiz, Leopoldshall beſſer. Montanwerthe vernach⸗ 


{ i ! läſſigt. Bergiſch⸗Märkiſches Bergwerk beſſer. Dortmunder A., Rhein⸗Naſſau, 
e klein, aber ſtark Aden t während die übrigen Aach 
u 


achen⸗Höngen, Bonifacius, Marie Kotzenau niedriger. 

Um 2% Uhr: Fan. Credit 381,—, Lombarden 116,50, rage 
438,50, Reichsbank 154,80, Disconto⸗Commandit 129,50, Laurahütte 65,50, 
Türken —,—, Italiener 74,25, Oeſterreichiſche Goldrente 62,75, Ungariſche 
do. 72,35, Oeſterr. Silberrente 54, —, do. P 
82,75, Köln⸗Mindener 102,50, Rheiniſche 107,75, Bergiſche 75,75, Rumänen 
34,—, Ruſſ. Noten 196,—. 


174, do. Eiſenb.⸗Coup. 172,00 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Prioritäten 
4.16.75 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,17 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. 30 Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con]. 
verl. 20,52 bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., 22er Ruſſen — —, 

Staatsbahn 20,16 
Comm. 20,16 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe 80,70, Warſchau⸗Teres⸗ 
pol 20,17 bez., 3% und 5% Lombard min. 15 Pf. Paris, Diverſe in Paris 
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minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 35 Pf. Brüſſel, 
20,40 bez. 
Berlin, 23. Dechr. 
295 mehrfach Schnee gefallen, dabei haben wir anhaltend leichten Froſt. 
rotz aller Stille im Verkehr tritt eine feſte Stimmung für Getreide zu 
Tage, freilich iſt es bei der winzigen Betheiligung recht fraglich, ob derſelben 
etwas Anderes als Zufälligkeiten zu Grunde liegen. — Für Roggen auf 
Termine iſt einzeln eine Kleinigkeit mehr bezahlt worden. Loco fand nur 
feine Qualität gute Aufnahme. — Roggenmehl feſt. — Weizen ein wenig 
höher, aber in fehr beſchränktem Verkehr. — Hafer auf Termine eher feſter. 
— Rüböl ſehr ſtill, aber doch preishaltend. — Petroleum feſt. — Spiritus 
ſtand für nahe Lieferung unter dem Druck reichlicher Zufuhr, während ent⸗ 
fernte Termine ziemlich beliebt waren und ſich gegen den Rückſchritt etwas, 
beſſer vertheidigten. g £ 
Weizen locs 150—190 M. pro 1000 Kilo na ang ae De 
weißer märkiſcher — M., feiner gelber ruſſiſcher — Mark ab Bahn 
, per December 174½ M. bez., per April⸗Mai 178 —179 M. bes, 
Mai⸗Juni 182 M. Br. 181% M. Gd., per Juni-Juli 184-184 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 
115—127 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 114—117 
M, inländiſcher 122—124 M., erquifiter 125 M. ab Bahn und Kahn bez, 
per December 119—119½—119 bez. per December⸗Januar 119 bez., 
per Januar⸗Februar 119 M. bez., per April⸗Mai 121—121%— 121 M. ber 
per 1 121% Mark bez. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 1 9 
M. — Gerſte loco 110—185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 
— M. nach Qualität 3 a) neuer ungariiher — M. ab Bahn bez. — 
Hafer loco 95—130 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und 
weſtpreußiſcher 100 —115 Mark bez., 2 185 100—115 M. bez., pommer⸗ 
er 110—116 M. bez., ſchleſiſcher 110—120 M. bez., böhmiſcher 110—120 
„feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 120—125 M. bez., 
feiner weißer ru sh — ab Bahn bez., per Decbr. — M. bez., per 
April⸗Mai 115 M. ez; per Mai⸗Juni 117 M. bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 132—190 M., Futter⸗ 
waare 116—127 M. — . 15 100 Kilo Br. 8 
Sack Nr. 0: 24,50 —23,50 M., Nr. O und 1: 23,50— 22,50 M. bez. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. O: 1 50 
M. 21 Nr. 0 und 1: 17,25—16,25 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1 incl. Sad per December 17,10 M. Det» per December⸗ 
1 17,10 M. bez., per Januar⸗Februar 17,15 M. bez., per Februar⸗ 
ärz 17,20 M. bez., per März⸗April — M. bez., per April-Mai 17,30 
M. bez., per Mai⸗Juni 17,35 M. bez. Get. — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Deljaaten: Winterraps loco 228.—245 M. bez., Winterrübſen loco 220 
bis 235 M. bez. — Rüböl pre 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 
56,6 M. bez., per December 56,4 M. bez., per December⸗Jannar 56—55,9 
M. bez., per Januar⸗FJebruar — M. bez., per April⸗Mai 56,8.—56,7 Mä bez., 
per Mai⸗Juni — M. bez. Gel. — Err. le ne ah — M. — Leinöl 
loco 56 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,2 M. bez., per 
December 19,8 M. bez., per December⸗Januar 19,8 be per Januar 
es 19,8 M. bez. per Februar: März — M. bez, per Marz⸗April 20,1 
art bed per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 


Spiritus loco ohne Faß 532-518 M. bez, per December 52,6 bis 
52,1 M. bez., per Dea 52—518 M. bez., per Januar⸗Februar 
52—51,8 bez., per April⸗Mai 53,453 M. bez., per Mai⸗Jun 53,6 
bis 53,3 M. bez., per Juni⸗Juli 54,3—54, Mark bez. Gekündigt — 
Liter. Kündigungspreis — Mark. 
Trieſt, 23. Dechr. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute Nachmittag 
mit der Andie 2g ehr d aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Southampton, 23. Decbr. Der Norddeutſche Lloyddam pfer „Moſel“ iſt 
eingetroffen. 


wurde, 


dem Eiſenbahnactienmarkte 


Potsdamer waren gedrückt, Thüringer matter, 
und 


Niedriger notiren dagegen: Hübner 


apierrente 53,10, 5 proc. Ruſſen 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172 fällig 


ez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,24 bez., Warſchau⸗Wiener 


zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 20 Pf. Amſterdam, Schweizer 
i rl. Lſtr.⸗Obligat. 


Producten⸗Bericht.] Es iſt geſtern und 


nanzverlegenbeiten des engliſchen Marktes iel anzöſiſches Geld nach 1 per: Januar Februar 60, 00, per März⸗April 60, 75, er Mär Ju 
e e eee 
hielten ſich feſt, ohne nennenswerthe Schwankungen. Auf dem Effectenmar . „00, = „ 25. : „ 
it es ſtille geworden und die Hauſſe der 5 1 Woche iſt p Sich ins] | 62, 00, FR 75. — Wetter: Bedeckter Himmel. 5 


bonds. und Geld-Course, 


108,00. 8 der Blätter, Say beabſichtige zu demiffioniren, um Gouverneur der] Weltausſtellung“, der gewiß nicht verfehlen wird, allgemein das lebhafteſte 


erg.-Märk. Serie II. 4½ 190.25 8 990 
10050 6 Bank von Frankreich zu werden, ſei keine ernſtliche Bedeutung beit Intereſſe zu erregen. 


III. v. . 3½ 65,00 bz 
do. VI. 


Meininger do. 


8. 


5 

6 

6 
Magdeburger do. 6 50,0 

2 2 

8 
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“ Wechsel-Course. Stocken gekommen. Die Verlufte in dieſer Woche find indeß nicht bedeutend. Paris, 23. Dechr., Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Dechr. pr. 
Deutsche ne 8 1 5 4 1 ., [Amsterdam 100 Fl.. 8 T.jd 1168,75 ba 5 231 24 Dec, 93% Uhr Vorm. Am de fi Mortte war d 100 Kilgr. 50, 75, Nr. 5 7/8 pr. December per 160 Klgr. 56, 50. Weißer 
rin 0629 den Ton den 1 Et 314 [eos Geſhaltsvertehr im W 15 2 — Vebentung, bei mäßigen An 1215 mur April 6h, 50. ll!!! 
AStaste-Anleine 4 | 95,00 b. is 100 Fre. 8 T. | 81,00 b A : per Januar⸗Aprit 00, 50. 
1 Besats-Schuldsc heine ‚1 91,90 ba Petersburg 106 8B. 3 6 104.0 ba gebot Preiſe mae Dat 16 12 100 Kil ſchleſiſch London, 23. Deebr. Havannazucker Nr. 12 ruhig, ftetig- 
5 2 u 101.78 ba Wien 100 71 eie 8 T. Ay 17246 53 Bea N 9.4570 17 00 M ae = lb. 13 00— 19,10 dis 16,40 Antwerpen, 23. Decbr., Nachmittags. e ee (Schluß⸗ 
Ferner %% ß e. 4 . . . ai d art, Nie S ae f ve A en flau. Roggen flau. Hafer ſchleppend. Gerſte ver⸗ 
(Pommersche. 44 ½ 84, ’ N 9 „ nachläſſigt. 
n Elsenbahn- Stamm- Aotlen. 80 ſchwacherem Angebot matter, 05 u Kilogr. 10,0 bis] Antwerpen, 23. Dechr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleums 
dd. Lxasch. Era. 4% — — Divid, prof 1876 | 1877 11,90, bis 12,40 Mart, feinſte Sorte 1. Notiz Mahn bis 1330 Mark, Markt.] „chlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bez. u. Br. per 
& jPosensche neue 4, | 94,69 G Aachen-Mastricht.| 1 1% |4 13.00 ba Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 12, is 13, ark, Januar 22 Br., per Februar 22 Br., per März 22 Br. — Ruhig. 
schlesische . . F Berg.-Märkische, .| 3/4 ff % | 759% br weiße 14,00—14,60 Mark. { I Bremen, 23. Decbr., Nachm. Petroleum fell. (Schlußbericht.) 
er, e een en | Te Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80-10,80-11,00 bis] Standard white loco 8, 55 bez. u. Käufer, per Januar 8, 60, per Februar 
4 —— 44 80 8 n 5 111 4 hege beg 129475 fn matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,60—12,00 Mark 8, 70, per, Narr April 8. 80. 
Dee” ogensche.. re... 5, erlin-Hamburg. . 2 e ba A 5 et A 2 ö 
SI rreussische . 8600 b IBerl.-Potsd-Magdb 3˙½ 4 | 78,00 b vernachläſſigt, vr. 100 Kilogr. 12,40 — 13,40 — 15,60 Mark 
2 4 us bels 10950 9 Berli-Stetiin 15 1 0% Arnd u Een 1808.701850 Mark. 8 0 N l Literariſches. 
Schlesische 4 | 9100 G reel, Preib. 8 2½ 4 | 6250 b2G Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark.] (Geſchichte der Jahre 187177] von Conſtantin Bulle. Erſter 
Vecleche Präm-Anl. „d [121,90 B i 5½% 4 |102,68 ba Lupinen blieben matt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, | Band: Frankreich — Deutſchland. Zweiter Band: das übrige Europa. 
% Baierische ich Anlefhe Ahnen bs Car Bodenbach.B 8 1 ä 18,25 B blaue 7,30-—7,60—8,0 Mark. Leipzig. Duncker u. Humboldt 1878. enn wir nicht ſchon längſt das jetzt 
SB gkche. Rente von 18766 7280 B Halle-Sorau-Gub. 0" 10% bz Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. | vollitändig vor uns liegende Werk beſprochen haben, jo geſchah es, weil wir 
5 f ne Hannover-Altenb. 0 4 | 1060 p. Delfaaten gut preishaltend. die Vollendung deſſelben — der 1. Band erſchien im Früjahre 1878 — ab⸗ 
— 30 Thaler Loose r r e Schlaglein behauptet. warten wollten, um zu ſagen, daß es ein in ſeiner Art wirklich Vollendetes. 
reren nee desk nenn“ 9 4 163,50 bz Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. it. — Der Verfaſſer iſt ſich ja, wie aus der Vorrede zum 1. Bande her⸗ 
Oldenburger Loose 137,15 B Märk.-Posener 0 6 ba Shlag-Leinfaat.:..- 24 — 21 — 19 — vorgeht, Ph bewußt, daß derjenige, welche gewaltige Ereigniſſe auf 
ene enen 1 & Magdeb.. Halberst. 8 1 8 Br Winterraps 28 75 20 50 18 — der Bühne der Weltgeſchichte mit erlebt, mit geſehen, mit gefühlt hat, aber 
Bi er G |Oest. Bxn. 172,70bn Niederschl. Märk. 4 1 | 9645 da Winterrübſen 23 — 20 — 18 — um deßwillen nicht im Stande ift, die Dinge mit den Augen des Hiſtorikers 
lar Napoleon 16,12 bu \do.Silbergd TE Oberschl.A.C.D.E, 1 5 124,10 ba Sommerrübſen » 2 —— 15 er en 8 leichte de urch 1 19 wen et 7 5 fung de 8 Kahn: die 
Imperial — — . Bin, 195,: 0. B.. 1 34½ — — Leindotter 20 — 19 — — eichſte der Forſchung, der objeciven kühlen Unterſuchung des Zuſammen⸗ 
3 -Certifſoate Get. Norzest 8 4185 fl 8 Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. anges der Dinge, ihrer Urſachen und Wirkung in ſeinem Dienſt nimmt. 
t Hypotheken-Certifſoate. est. Nordwestb, 518 N | gefrag Kl. 1 i ge h . 
Ya Krupp’schePartial-Ob.j5 |168.1® ba Oest.Südb.(Lomb.) 9 1 1464.17 Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8.10 —8,50 Mark. . agegen aber iſt der zeitgenoſſiſche Hiſtoriker, welcher mit der Gewiſſen⸗ 
1 Be d. Fr Hyp- E. 49500 @ Lecter . A Kleeſamen ſchwach gefragt, rother in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. | baftigkeit eines ſolchen, Niemanden zu Liebe oder zu Leide, die Thatſachen 
Ik do. . 6, 110280 deg Reichenberg Pard. 4 4½ 490 be 35—39—44 Mark, weißer höher gehalten, pr. 50 Kilogr. 44—57—65 Mark,] regiſtrirt und conſtatirt ein um, jo vollgiltigerer Nue und feine Ausſagen, 
Deutsche 1 3 Rn 3 Rheinisches e 105,890 da hochfeiner über Notiz. . ſogar ſeine ſubjectiven Urtheile können der Nachwelt von der äußerſten 
Fester can wage ieee , e bee i Dia Zhumatbee naminel, pr. 0 a iR uhren dür. Je Ade r 
Vakünd do. (187% 10180 bz umün. Ei 0 4 | 34)18-34,10 b ehl ohne Aenderung, — pr. ilogr. Weizen fein 7 ' 1, DurjeN wir DONE Woerſprud zn 
4. rückab, Sa, 06,00 ba r sh ne Mark, Roggen fein 18,25—19,25 Mark, Hausbaden 1 0018,50 Mark, fürchten von Bulle behaupten. Er giebt unter kritiſcher Auswahl ver 
care acr n. Wükinger Lit. 4. 2% 41480 pe Roggen⸗Futlermebl 8—9 Mark, Weigentleie 7,00—7,50 Mark. W 78555 908 fe I 55 1 15 Eine ‚jo ER 
3 n n H. Heu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 3 nicht eilen e Weng Lichte Ac daß je 1555 oft harten 
5 e e. Meteor elogiche Beobachtungen anf ber köniel. Unlvechite C ich jet erft are Bend wi 
Foemm. N 2 Berlin-Dresden . % |0 [5 1240 B Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitats- daß man jo Wichtiges mit erlebt habe. — Der geſammte erſte Band wird 
40. 40. II. Em. 1, Berlin-Görlitzer . | 0 9 8 28,16 b von den Ereigniſſen in Frankreich und Deutſchtand eingenommen und man 
Ren 5 8 Breslau-Warschäg oje 68 00 Sternwarte zu Breslau. — wird namentlich die Schilderungen der Vorgänge und Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
. eee Dec. 28., 24. [Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. land mit großem Intereſſe verfolgen. — Namentlich wird dem Kampf auf 
Hannover -Altenb. 0 0 y . N a 2 1 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 o 5 1709 8 Luftwirmneee —.0°1 — 18 — 29,3 kirchlichem Gebiet nach jeder Richtung hin der ihm gebührende Raum um jo 
| an Ak werd 72 zu 305 Sen be Luftdruck bei oOo 329% 46 119 1 5 Be mn ee als ja — 1575 police 1 0 große e des⸗ 
\ Hall 3a I, Ha 2:00 Dunſt druck 1,59 , Ar elben für die geſammte übrige politiſche Entwickelung verkannt wird. — 
f 4 do. 40 36,5 e eee a n 80 pCt. 70 pCt. 94 pCt. Nicht minder eingehend werden die Reformen in der Geſammt⸗Geſetzgebun 
our 1 98.20 G Rechte O. Uk. "le 81 A 10,90 0 REN ve : 25 ER W. 2. SW. 2. W 1. des. Deutſchen feldes der ehnhrenben Beleuchtung anlegen. Der 
, een nenne AR trübe. bedeckt. bed., Ncht. Schn. e . 3 ur en = e Ep a 
in RL IT, SJ ĩi”»-. TOTPTEI TRIER N EAT TERRITORIEN RE NN. inge rlichkeit dar, aber mit nicht geringerer Grün 
Menden 002 9772| Beesian, Der IWafſerfand DB.AM 44 Cm. U-. — M. — E, ſchkeit und Öemitienhaftigteit. Besondere Beachtung finden hier Defterreidhe 
21 % 62. Bank- Paplere. Eis tand. — per 2 75 . or =. ift e Pe 5 Gedanken 
i ‚Deuifiond-6]0 12 |4 | 28,00 be IM vollkommen deckend, im Ganzen der Stil eines Hiſtorikers. Wir können 
do. Lott. Aul. v. 66. \ Aue endes. 10, f Sun Telegraphiſche Depeſchen. das Werk allen empfehlen, namentlich den 1 Lehren berufenen Männern. 
A1. Seedit. L086 . . 27200 B e eee ee e (Aus Wolf's Telegr. Bureau.) Horvorgehoben muß dabei noch werden, daß Bulle s Buch eine Ergänzung 
405, 64er Loose . r. 261,0 ba Berl, Handels Ges. 15 ; a ; f u u allen Weltgeſchichten ift, ſpeciell aber als Fortſetzung der „Becker'ſchen 
Buss, Prüm. Anl. v. 6415 14430 bz ee a Lu 910 G Wien, 23. Dec. Die „Politiſche Correſpondenz“ bemerkt zu der eltgeſchichte“ betrachtet werden kann, welche dadurch die Einzige iſt, die 
do. do, 18605 [14,30 d rest. Dise-Bancla 3 ja % Nachricht von der bevorſtehenden Regelung der Frage betreffs Novi⸗ bis ae unſere Tage fortgeführt if. — 5 
40, Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 72,90 bz Bresl. Wechslerb. 5 5½% 4 1710 6 f d lb b 10 8 8 
do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.\5 | — — G5 burg el a 5 848 8 bazars, daß noch immer einige Vorſicht bezüglich derſelben geboten er⸗ © Das eben erſchienene Januar-⸗Heft von Weſtermann's Illuſtt 
Kuss.-Poln,Schatz-Obl. 429,5 bs ef 2% 44 10250 0 i — Aus K i [ 22. d. wird d l. C “ 452 . 8 ; 
0.40 Danziger Priv.-Bk.| 7 \ ſcheine. us Konſtantinopel vom 22. d. wird der „Pol. Correſp.“] D M 
Poln. Pfndbr. Il. Em.5 | 60,40 ba U Barmst. Creditbk. 6 e, la 11400 ban g : eutſchen Monatsheften iſt diesmal beſonders reichhaltig und intereſſant. 
Boin. k cute v. 84 100 28 & |Darmst, Zetteibk.] 5 | 84, 1 1100,58 G unter Vorbehalt gemeldet, Oeſterreich⸗Ungarn habe ſich bereit erklärt, Es wird eröffnet durch eine ausgezeichnete Novelle: „Um den Engel“, von 
Aer . o. use | — — Deutsche Bank % 29 418450 b%᷑¼ die geiſtliche Autorität des ökumeniſchen Patriarchen in Konſtantinopel Sans Hopfen, die durch die Originalität des Stoffes, ſowie durch den 
e , . unb ber Daritellung fejielt: Hierauf folgt ein Torm- 
Aral Tabak-Oblie.. 6 [10925 bs  [Disc-Comm-Anth. 5 130 38.42 8 gowina anzuerkennen. — Die albaneſiſche Liga in Skutart hat be⸗ ihn cd een e eee e e ee 
Baab-Grazerl00Thlr.Li4 | 1120 bzB To enossensch.-Bnk 50 90% “ [ ſchloſſen, die Vereinigung mit Italien zu verlangen, falls die Pforte Wang : „Di mex derung! don 
7 Rumänische Anleihe .8 | — — rg 815 . hloſſen, gung - n zu gen, Balduin Möll hauſen, ein anmuthig ausgeführtes Städtebild: „Lübeck“, 
Sete Anleihe . 1850 bc Goch. Grunderedb. 5 6000 bag die Abtretung albaneſiſcher Gebietstheile nicht verhindern kann. von Carl Braun- Wiesbaden, eine inftructive Abhandlung: „Ueber har⸗ 
r 7150 8 do. Wee z. 1% 40 Jellalabad, 20. Decbr. (Offtciell.) Jellalabad wurde heute moniſche atbenverbindungen „von Mar Schasler, eine geiſtvolle Skizze: 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Hamb. Vereins-B/|IO, ee beiesk. Die Cläwol die Truppen freundlich auf. Hier „Die deutſche Dichtung“, von Hermann Lingg, ſowie ein die neueſten 
"Finnische 10 Thlr.-Loose 39,40 ba ae VeroBukel 81°] 6 8430 B ejest, Die Einwohner nahmen bie Truppen, m ar, bervorragenden Erſcheinungen beſprechender Literaturbrief. Von beſonderer 
Dead H Krileekf 5% 0 52 520 herrſcht Ruhe. Ueber Jellalabad hinaus und in Kabul iſt Anarchie. Bedeutung aber iſt bei der Autorität des Verfaſſers in derartigen je en 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |[Leipr. Ored-Ans & ar 108100 ba Paris, 23. Deebr. Die „Agence Havas“ meint, der Nachricht | der Aufſatz von Prof. F. Reuleaur in Berlin; „Ein Epilog zur Pariſer 
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— 4½ 100,50 bz Nordd. Bank 80 n 
do. n 1 Nor ene. f. 3 6550 1 zulegen. Man glaube, Calmon würde Gouverneur der Bank werden.] „Die fociale Frage“, Organ des Deutſchen (anti⸗ſocialdemokratiſchen 
N 550 8 est. Cred.-Actien 1% | Bl 1 8246381 ½ Bukareſt, 23. Dec. Die Regierung hat mit der Tabaks⸗Monopol⸗ e ee Auſſchun Teen e . nie 
4 RR 53,6 Poscner Pro.-Bank| Öl 50 3% 15 Geſellſchaft vorbehaltlich der Genehmigung der Kammern einen neuen gleicher Gattung, was vor allem 1 großen Zahl tretflicher Itarbeiter zu 
Bod. 1 * i | | 
Bee [Bl Inn [en . a 
Massen [seht Bank Verein] 0 56.00 daG eutta, 21. December. (Offliell — — jaſſen, findet in dieſer Wochenſchrift eine ebenſo würdige ae dene 
1 , e be da 8 f 1878 6 Kurum zurückgekehrt. N 5 fang P 


C ˙ BER LIE BEN e D Das Studium der an und für ſich trockenen Volks⸗ 
(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) wirthſchaftslehre wird durch die klaren, anziehenden Artikel faſt zu einer 
Odeſſa, 22. Dec. Die Vorbereitungen zur Heimbeförderung von ſpannenden Unterhaltung geſtaltet. Hauptſächlich aber werden die ſocial⸗ 


oe 100,000 Mann aus der unter dem Commando des Generals Tot: demokratiſchen Lehren und Forderungen vom wife enen wie vom 
& er 4 0 praktiſchen Standtpunkte beleuchtet und widerlegt. it dieſem Blatte in 
rag ra leben ſtehenden Armee werden beſchleunigt. Man hält dies für ein der Hand, kann jeder denkende Menſch zum Kgitator gegen die Spclal⸗ 

fr. | 1925 ebe |fichered Zeichen, daß der Friedensvertrag zwiſchen Rußland und der] demokratie werden. 
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e e ee , r big an Lega fn. Nedm IBetreidemartt), Een Ic 2 . ai e Mat Br 
er „ tr. 0. ver. Oelfabr.] 31/ 4 ruhig, auf Termine 2 en loc „ a \ a rac d à Fl. 1 M. 25 Pf. 
2 n f er . Erdm. Spinnerei O 0 4 2 er N 174 Br., 193 Gd., per April⸗Mai 180 Br., 179 Go. bill ſt. Ia. Jam. Run e R } er, A Paar 
pr. f- Görlitz, Eisenb. B.“ 19, | 4 4 | 53,00 erbaG ; f : um, import. & 3 
Oesterr.-Französische 3 394 Hofim’sWag,Fabr.| 0 | 0 |4 | 18.08 520 oggen per Decbr.⸗Jan. 119 Br., 118 Go., per April⸗Mai 120 Br., 119 Gd. 5 Alter Cognac à Fl. 2—4 MW. 
„do. II. % O,.Schl, Eisenb-B.| 9% „ 200 eib. Hafer ſtill. Gerſte ſtill, Rüböl ruhig, loco 58, per Mai 57%. Spiritus Wilhelm Pra er No K l. 80 Pf. 
. Sein. Lene e | 850 © feſt, per December 44% Br., per Februar⸗März 43% Br., per April⸗Mai Ning 18 89617 Ge 115 1 cn 
; neue do. Porzellan 0 1 4 | 28,00 B ar On 431% : ee ng 19. f n f ö 
Obligationen |5 tmsh. MA. 0 0 N 43½ Br., per Mai⸗Juni 43% Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petro⸗ ter à Fl. 1 M. 5 
Marsch an. Wen U. e 1 b ber zubig, A Joh loco 1905 De Ein Gd. per December 8,30 Gd., Sen eee Mi 2 — 50 6 
5. Er ver Januar⸗März 8, . — Wetter; Schnee. 25 1 . 5 ; nz à Fl. 1 M. 50 
2 W. 1 en 2 N Averpool, 23. Dechr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Kölner Dombau⸗Loo e, Herter rn er 50 a 
do. 5 hp Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ball. Unverändert, auf Zeit jhwadh. ieh. am 9. Jan. find noch zu haben A 6 nschi 0 
enwoche. Liverpool, 23. Dechr., en N 5 aumwolle.] (Schlußbericht.) Bie J. Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. 0 Or, Nr. 22. 


Umſatz 8000 Ballen, davon für ation und Export 1000 Ballen. 


— — — ꝛ½ — — — — F ⅛U— — — 
Unverändert. tures % D. billiger. 
ce 5 5, r . hr. [Productenmarkt.] Weizen Nur echt astrachaner Caviar 


loco feſt, Termine ruhig, 15 Su 8, 65 Gd., 8, 70 Br., Hafer per] in großkörniger hellgrauer Waare offerirt das Brutto⸗Pfd. Mk. 4,50 
5, 85 Br. 


. ed. . Wee race, e ene ver öritiehe 4, L. Silbermann, Myslowitz OS. 8 


Weizen behauptet, per December 27, 25, pr. ee 27, 25, per Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Maͤrz⸗April 27, 50, März⸗Juni 27, 75. Mehl behauptet, per Decbr. 59, 75, Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nicht dur 


